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Lebens- und Einkommenssituation von  
Alleinerziehenden 

 
Zusammenfassung von Kernergebnissen und Schaubilder zu 

einer repräsentativen Befragung von Alleinerziehenden im Juni/Juli 2020 
 

Alleinerziehende sind in mancherlei Hinsicht mehr gefordert als Eltern in Paarbezie-
hungen, sowohl bei der Familien- als auch bei der Erwerbsarbeit. Das führt bei vielen 
zu besonderen Belastungen. Insbesondere fällt es den Alleinerziehenden schwerer als 
anderen Eltern, Familie und Beruf gut miteinander zu vereinbaren. Zudem sind ihre 
Haushaltseinkommen oft klein, vor allem weil es in den meisten dieser Familien nur 
ein Erwerbseinkommen gibt. 
 
Die deutsche Familienpolitik legt deshalb besonderes Augenmerk auf diese Gruppe. 
Durch spezifische Leistungen, von der steuerlichen Förderung bis hin zur Öffnung der 
Corona-Notbetreuung für Kinder von Alleinerziehenden, sollen diese Mütter und Vä-
ter dabei unterstützt werden, die Herausforderungen eigenständig zu meistern. Eine 
besondere Rolle spielt dabei der Unterhaltsvorschuss. Diese Leistung können Allein-
erziehende erhalten, wenn die jeweils unterhaltspflichtigen Elternteile den Unterhalt 
für ihre Kinder nicht oder nur unregelmäßig bzw. unvollständig zahlen. 2017 wurden 
die Regelungen für diese Leistung aktualisiert: Dabei wurde vor allem eine zeitliche 
Befristung des Bezugs sowie eine Einschränkung auf Kinder unter 12 Jahren aufgeho-
ben. Seither können weitaus mehr Alleinerziehende Unterhaltsvorschuss beziehen als 
zuvor. Auch andere jüngere Reformen der Familienförderung kommen den Bedürfnis-
sen der Alleinerziehenden besonders entgegen, etwa der Ausbau der Kinderbetreuung, 
die Neuregelung des Kinderzuschlags und die Ausweitung des Bildungs- und Teilha-
bepakets der Bundesregierung im Starke-Familien-Gesetz.  
 
Im Auftrag des BUNDESMINISTERIUMS FÜR FAMILIE, SENIOREN, FRAUEN 
UND JUGEND befragte das INSTITUT FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH mit 
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einer Onlineumfrage im Juni und Juli 2020 Alleinerziehende, um deren Erfahrungen, 
Belastungen, Einschätzungen und Bedürfnisse zu ermitteln. Antwort gaben 899 Al-
leinerziehende, die ohne Ehe- oder Lebenspartner im Haushalt mit ihren Kindern unter 
18 Jahren zusammenleben. Da die Umfrage auch Informationen über die Beziehenden 
von Unterhaltsvorschuss bereitstellen soll, mussten zur exakten Abbildung des Be-
zugskreises unter den 342 befragten Bezieherinnen und Beziehern von Unterhaltsvor-
schuss1 noch 46 Personen zusätzlich eingeschlossen werden, die - anders als die Al-
leinerziehenden im engeren Sinne - mit einem neuen Partner unverheiratet zusammen-
leben. Deren Aussagen werden jedoch ausschließlich zu Fragen des Unterhalts und zur 
staatlichen Familienförderung berücksichtigt (hier die Kapitel „Unterhalt“, „Unter-
haltsvorschuss“ und „Staatliche Förderung"). Vor diesem Hintergrund stützen sich die 
folgenden Informationen auf zwei leicht unterschiedliche Gesamtheiten: Für die meis-
ten Ergebnisse handelt es sich um Alleinerziehende im Sinne der amtlichen Statistik 
(899 Befragte), für die genannten Kapitel um Alleinerziehende im Sinne des Unter-
haltsvorschussgesetzes (UVG; 945 Befragte). 
 
Die geschichtete Zufallsstichprobe wurde aus einem großen Online-Panel mit mehr als 
100.000 Teilnehmern gezogen. Grundlage der statistischen Vorgaben zur Schichtung 
der Stichprobe war vorrangig der Mikrozensus 2018. Die gewichteten Ergebnisse sind 
jeweils repräsentativ für die beschriebenen Gesamtheiten von Alleinerziehenden.  
 
Die Befragung lief vom 3. bis zum 15. Juni 2020, also während der Corona-Krise, aber 
nach dem Ende des ersten Lockdowns, als Betreuungseinrichtungen und Schulen zum 
Teil bereits wieder geöffnet wurden. In einer Nachermittlung zwischen dem 10. und 
23. Juli 2020 wurden den Befragten noch einmal einzelne Fragen zu den aktuellen 
Auswirkungen der Corona-Krise gestellt.  
 
  

                                                
1 Auch wenn die Kinder der Alleinerziehenden die eigentlichen Bezieher dieser Leistung 
sind, werden im Folgenden die Mütter und Väter, an die die Leistung ausgezahlt wird, als 
Bezieher bezeichnet. 
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Lebenssituation, Erfahrungen und Einstellungen  (Angaben für Alleinerziehende im 
engeren Sinne) 
 
Alleinerziehende unterscheiden sich deutlich vom Durchschnitt der Eltern: 88 Prozent 
sind Frauen (unter den Eltern insgesamt nur 54 Prozent), 42 Prozent sind ledig und 38 
Prozent geschieden. 15 Prozent sind noch mit dem früheren Partner verheiratet. 
 
Weitaus häufiger als im Durchschnitt der Familien lebt in den Haushalten der Allein-
erziehenden nur ein Kind (58 Prozent), zudem sind die Kinder der Alleinerziehenden 
oft schon etwas älter als die Kinder in anderen Familien. 
 
Dabei liegt das Haushaltsnettoeinkommen je Familienmitglied in den Haushalten der 
Alleinerziehenden um etwa 25 Prozent unter dem entsprechenden Einkommen im 
Durchschnitt aller Familien (Statistisches Bundesamt, Mikrozensus; eigene Berech-
nung). Allerdings zeigen Umfragen für das zurückliegende Jahrzehnt einen stetigen 
Einkommenszuwachs bei den Alleinerziehenden um ähnliche Beträge wie bei Eltern 
in Paarbeziehungen (Allensbacher Archiv, AWA). 
 
32 Prozent der Alleinerziehenden im engeren Sinne haben einen neuen Partner oder 
eine neue Partnerin außerhalb ihres Haushalts. Weitere 19 Prozent berichten darüber, 
derzeit auf Partnersuche zu sein, auch wenn sie noch keinen Partner gefunden haben: 
Angesichts dieser Verhältnisse dürfte das Leben als alleinerziehendes Elternteil für 
einen Teil dieser Mütter und Väter eine vorübergehende Phase bleiben. 
 
Die meisten Alleinerziehenden sind mit ihrem Leben zufrieden: Auf einer Skala von 
0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) beziffern die meisten ihre Le-
benszufriedenheit zwischen 5 und 7. Der Durchschnittswert für die Gegenwart liegt 
bei 6,2; für die Lebenssituation vor der Corona-Krise wurde er im Durchschnitt sogar 
mit 6,7 angegeben. Diese Werte bleiben nicht weit hinter jenen zurück, die sich aus 
den Angaben von Eltern in Paarbeziehungen errechnen: Diese veranschlagten ihre Zu-
friedenheit vor der Corona-Krise im Durchschnitt bei 7,5 (Alleinerziehende 6,7) und 
2020 für die Zeit in der Corona-Krise bei 6,8 (Alleinerziehende 6,2). 
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Jüngere Alleinerziehende sind oft etwas zufriedener als ältere. Beeinflusst wird die 
Lebenszufriedenheit auch davon, ob man einen neuen Partner außerhalb des Haushalts 
hat oder nicht. Der stärkste Einfluss geht aber vom Haushaltseinkommen aus. Gutver-
dienende Alleinerziehende mit einem Haushaltsnettoeinkommen von wenigstens 
2.500 Euro im Monat geben hier im Durchschnitt einen Wert von 7,1 an; für Gering-
verdienende mit einem Einkommen unterhalb von 1.250 Euro liegt der entsprechende 
Mittelwert bei 5,6. Vor diesem Hintergrund muss auch die finanzielle Familienförde-
rung als Maßnahme gesehen werden, die weit über die finanzielle Stabilität der Fami-
lie hinaus die Lebenszufriedenheit der Alleinerziehenden beeinflusst.  
 
Bezeichnend für die Alleinerziehenden ist die meist sehr enge Beziehung zu ihren 
Kindern (69 Prozent). 59 Prozent sind zudem stolz, dass sie allein für sich und ihre 
Kinder sorgen können. Meist sind diese Alleinerziehenden auch in größerem Umfang 
erwerbstätig und erzielen entsprechende Einkommen. Auf regelmäßige Unterstützung 
der Familie, sei es finanziell oder auf andere Weise, können 50 Prozent zurückgreifen. 
Zugleich sind die Freundes- und Bekanntenkreise der Alleinerziehenden eher ge-
mischt. Über andere Allein- und Getrennterziehende im Bekanntenkreis berichten 23 
Prozent. 
 
Zu den Grunderfahrungen vieler Alleinerziehender gehören wirtschaftliche Einschrän-
kungen: Auch wenn die Haushaltseinkommen in dieser Gruppe in der jüngeren Ver-
gangenheit signifikant gewachsen sind, müssen 43 Prozent bei jedem Einkauf sehr auf 
das Geld achten. Fast ebenso viele sagen, sie könnten nicht für ihr Alter vorsorgen (42 
Prozent). Über Schulden berichten 32 Prozent. Etwa ein Viertel der Alleinerziehenden 
berichtet, sich häufiger zu schämen, weil sie den eigenen Kindern nicht so viel bieten 
können wie andere Eltern ihren Kindern. Ein nicht ausreichendes Einkommen in den 
nächsten Jahren befürchten 48 Prozent. Noch etwas häufiger stehen die Beziehenden 
von Unterhaltsvorschuss vor solchen Problemen. Von ihnen müssen 52 Prozent bei 
jedem Einkauf sehr auf das Geld achten, 53 Prozent können nichts fürs Alter zurück-
legen, über Schulden berichten 40 Prozent.  
 
Die Sorgen der alleinerziehenden Mütter und Väter gelten - so wie bei den meisten 
anderen Eltern auch - an erster Stelle aber den eigenen Kindern. Rund zwei Drittel 
haben die Sorge, dass ihren Kindern etwas zustoßen könnte; 44 Prozent befürchten 



- 5 - 

schädliche Einflüsse auf ihre Kinder, etwa durch falsche Freunde, das Internet oder 
Computerspiele. Von den Alleinerziehenden mit Kindern im Schulalter zwischen 6 
und unter 12 Jahren befürchten 49 Prozent ein Zurückbleiben ihrer Kinder im Unter-
richt und 39 Prozent sorgen sich, ihre Kinder insgesamt nicht genügend fördern zu 
können (40 bzw. 32 Prozent aller Alleinerziehenden). 
 
Zugleich machen sich die besonderen Belastungen bemerkbar, die bei vielen durch die 
alleinige oder weit überwiegende Verantwortung für die Kinder und die Notwendig-
keit der Berufstätigkeit entstehen: 39 Prozent befürchten, dem daraus entstehenden 
Druck und den alltäglichen Belastungen nicht mehr standhalten zu können.  
 
Sorgen um eine unmittelbare Gefährdung der Existenz, etwa durch Arbeitslosigkeit 
oder den Verlust der Kontrolle über den Alltag, haben jedoch nicht mehr als jeweils 
rund 20 Prozent.  
 
Gegenüber 2008 sind vor allem die Sorgen der Alleinerziehenden um den Schulerfolg 
ihrer Kinder gewachsen. Verringert hat sich in diesem Zeitraum vor allem die Angst 
vor Arbeitslosigkeit. 
 
 
Aufteilung der Kinderbetreuung - Verhältnis zum anderen Elternteil  (Angaben für 
Alleinerziehende im engeren Sinne) 
 
Sowohl für die Kinderbetreuung als auch für Unterhaltsfragen spielen die Beziehun-
gen zum anderen Elternteil eine große Rolle. Immerhin 20 Prozent beschreiben ein 
besonders gutes Verhältnis zum anderen Elternteil, 17 Prozent geben an, dass man bei 
der Betreuung zum Wohle des Kindes „an einem Strang ziehe“. Die negativen Erfah-
rungen werden dagegen vor allem durch den Abbruch der Kontakte geprägt (27 Pro-
zent), die Reduktion der Kommunikation auf das Nötigste (27 Prozent) sowie den 
Wunsch, der andere Elternteil möge mehr Interesse am Kind zeigen (25 Prozent).2 

                                                
2 Das Verhältnis zum anderen Elternteil wurde bereits in einer Befragung von Trennungsel-
tern im Jahr 2017 ermittelt, dort jedoch mit einer Reihe einzelner Fragen, hier nun mit einer 
längeren Aussagenbatterie, was die vergleichsweise geringeren Nennungen bedingt. Die ak-
tuellen Ergebnisse sind also nicht mit denen der Umfrage von 2017 vergleichbar, nicht 
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Überdurchschnittlich häufig haben die Beziehenden von Unterhaltsvorschuss ein 
schlechtes Verhältnis zum anderen Elternteil. Von ihnen haben 38 Prozent gar keinen 
Kontakt mehr zum anderen Elternteil und 31 Prozent würden sich mehr Interesse des 
anderen Elternteils am Kind wünschen.  
 
Das Umgangsrecht wurde in der großen Mehrheit der Fälle einvernehmlich zwischen 
den Elternteilen geregelt (58 Prozent). Zum Teil wurden auch die Jugendämter oder 
andere offizielle Stellen mit herangezogen. Lediglich in 12 Prozent der Fälle gab es 
eine förmliche Entscheidung eines Gerichts oder einer anderen offiziellen Stelle, in 6 
Prozent der Fälle fand sich die Regelung bei einem gerichtlichen Vergleich. 
 
In 88 Prozent der Trennungsfamilien erklären die Alleinerziehenden, die Hauptverant-
wortung für die Kinder, die auch weit überwiegend in ihrem Haushalt leben, liege bei 
ihnen selbst. Lediglich 12 Prozent geben an, sich die Hauptverantwortung mit dem 
anderen Elternteil zu teilen. Das heißt nicht, dass auch das formale Sorgerecht nur in 
12 Prozent der Fälle geteilt wäre. Eine Befragung aus dem Jahr 2017 zeigte vielmehr 
in 42 Prozent der Fälle ein geteiltes Sorgerecht. 
 
Dieser Aufteilung der Verantwortung entspricht meist auch die Aufteilung der Betreu-
ungstage im Monat: Die meisten Alleinerziehenden erklären, ihre Kinder überwiegend 
selbst zu betreuen, im Durchschnitt an 27 Tagen im Monat. Deutlich geringer fällt 
dieser Durchschnittswert in der kleinen Gruppe männlicher Alleinerziehender aus (23 
Tage).  
 
6 Prozent der Alleinerziehenden betreuen ihre Kinder in einem normalen Monat ohne 
Ferien an 14 bis unter 20 Tagen selbst, 25 Prozent an 20 bis unter 25 Tagen. Eine 
deutliche Mehrheit von 69 Prozent betreut ihre Kinder mindestens an 25 Tagen. Für 
Alleinerziehende, die selbst die Hauptverantwortung tragen, errechnen sich durch-
schnittlich 27 Betreuungstage, für Alleinerziehende, die sich die Verantwortung mit 
dem/der Ex-Partner(in) teilen, sind es im Schnitt 20 Betreuungstage.  
 

                                                
zuletzt auch, weil dort mit Blick auf die Nutzungsmöglichkeiten des Wechselmodells in der 
Betreuung die Eltern fokussiert wurden, die noch Kontakt zum anderen Elternteil haben.  
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Vollzeit berufstätige Alleinerziehende werden bei der Betreuung etwas stärker vom 
anderen Elternteil unterstützt als Teilzeit berufstätige oder nicht berufstätige Alleiner-
ziehende. Allerdings müssen auch von den Vollzeit Berufstätigen noch 62 Prozent ihre 
Kinder an wenigstens 25 Tagen im Monat selbst betreuen.  
 
Die meist sehr einseitige Aufteilung entspricht bei 42 Prozent der persönlichen Ideal-
vorstellung der Alleinerziehenden. Ebenfalls 42 Prozent betrachten die Aufteilung 
zwar nicht als ideal, sind aber mit ihr zufrieden, weil es sich um eine akzeptable Lö-
sung handelt. 16 Prozent sind mit der bestehenden Aufteilung explizit unzufrieden. 
Insgesamt würden sich 34 Prozent der Alleinerziehenden wünschen, dass sich der 
frühere Partner oder die frühere Partnerin  stärker an der Betreuung der Kinder betei-
ligt. Von jenen, die noch regelmäßig Kontakt zum anderen Elternteil haben, äußern 39 
Prozent solche Wünsche. 
 
Zur außerfamiliären Betreuung machen die Familien von Alleinerziehenden häufig 
von Ganztagsangeboten Gebrauch: Von den Alleinerziehenden mit Kindern unter 3 
Jahren lassen 19 Prozent ihre Kinder halbtags in einer Krippe oder Kita betreuen, 18 
Prozent ganztags. Fast 10 Prozent nutzen Angebote der Kindertagespflege. Unter den 
Alleinerziehenden mit Kindern von 3 bis unter 6 Jahren berichten sogar 51 Prozent 
über die Nutzung von Ganztagskindergärten/-kitas. Von den Alleinerziehenden mit 
Schulkindern nutzen schließlich insgesamt 70 Prozent für zumindest ein Kind eine 
Ganztagsschule, eine Halbtagsschule mit Mittagsverpflegung oder einen Hort zur 
Nachmittagsbetreuung. Zugleich wünschen sich viele Alleinerziehende weitere Be-
treuungsangebote für ihre Kinder: Weitere Ganztagsangebote wünschen sich von den 
Alleinerziehenden mit Kindern unter 3 Jahren 20 Prozent und von den Alleinerziehen-
den mit Schulkindern 26 Prozent, von jenen mit Schulkindern im Grundschulalter von 
6 bis unter 10 Jahren sogar 34 Prozent.  
 
Erkennbar wird ein enger Zusammenhang zwischen der Nutzung von Angeboten der 
Vollzeitbetreuung und der Berufstätigkeit der Alleinerziehenden: Häufig ist eine Voll-
zeitberufstätigkeit nur auf der Grundlage von Vollzeitbetreuung möglich. So lassen 84 
Prozent der vollzeitberufstätigen Alleinerziehenden mit Schulkindern unter 10 Jahren 
ihre Kinder Ganztagsangebote nutzen. 
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Erwerbstätigkeit und Wünsche für die Erwerbstätigkeit: Einstellungen  (Angaben für 
Alleinerziehende im engeren Sinne) 
 
70 Prozent der alleinerziehenden Mütter und 88 Prozent der alleinerziehenden Väter 
sind berufstätig. Bei den meisten Alleinerziehenden stammt der größte oder ein be-
trächtlicher Teil des Familieneinkommens also aus der eigenen Erwerbstätigkeit. 
Während die alleinerziehenden Mütter erkennbar häufiger in Vollzeit berufstätig sind 
als Mütter in Paarbeziehungen, arbeiten alleinerziehende Väter etwas häufiger mit we-
niger als 35 Wochenstunden im Beruf als Väter in Paarbeziehungen. 
 
Dabei wird der Umfang der Erwerbsarbeit vor allem von der Schulbildung der Allein-
erziehenden sowie vom Alter des jüngsten Kindes beeinflusst: Alleinerziehende mit 
höherer Schulbildung sind gut doppelt so häufig Vollzeit berufstätig wie Alleinerzie-
hende mit einfacher Schulbildung. Von den alleinerziehenden Müttern und Vätern mit 
einfacher Schulbildung sind dagegen 41 Prozent nicht berufstätig. Zudem steigt die 
Erwerbsbeteiligung insbesondere der Mütter mit dem Alter des jüngsten Kindes. 
 
Die überdurchschnittliche Erwerbsbeteiligung der alleinerziehenden Mütter entstand 
meist nicht erst bei der Trennung. Auch zuvor waren vergleichsweise viele von ihnen 
bereits Vollzeit berufstätig. Nach der Trennung haben sich die Erwerbsverhältnisse 
der weiblichen Alleinerziehenden allerdings meist erheblich verändert: Nur ein Teil 
der alleinerziehenden Mütter arbeitete weiterhin mit unveränderter Stundenzahl im 
Beruf (24 Prozent) oder blieb weiterhin nicht berufstätig (16 Prozent). Zu etwa glei-
chen Teilen wurde eine Berufstätigkeit begonnen (13 Prozent) oder die bestehende 
Berufstätigkeit unterbrochen (13 Prozent), die Wochenstundenzahl im Beruf erhöht 
(17 Prozent) oder gesenkt (17 Prozent). Einfluss auf solche Entscheidungen nehmen 
vor allem die Schulbildung und das Alter des jüngsten Kindes: Alleinerziehende mit 
kleineren Kindern bzw. Alleinerziehende mit einfacher Schulbildung neigen stärker 
dazu, ihre Erwerbstätigkeit aufzugeben oder auch nach der Trennung nicht berufstätig 
zu bleiben. Dagegen tendieren Alleinerziehende mit größeren Kindern bzw. mit höhe-
rer Schulbildung eher dazu, nach der Trennung eine Berufstätigkeit aufzunehmen oder 
die bestehende Berufstätigkeit auszuweiten. 
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Von den alleinerziehenden Vätern haben dagegen 68 Prozent weiterhin mit unverän-
derter Stundenzahl im Beruf gearbeitet: Die Trennung bedeutete in beruflicher Hin-
sicht also eine weitaus größere Umstellung für die alleinerziehenden Mütter als für die 
alleinerziehenden Väter bzw. für die Trennungsväter, die hier nicht befragt wurden.3 
 
30 Prozent der weiblichen Alleinerziehenden sind nicht berufstätig. Von diesen wür-
den rund drei Viertel gern eine Arbeit aufnehmen, meist in längerer Teilzeit oder Voll-
zeit. Oft finden sie aber keine passende Arbeit, die sie mit der Familienarbeit verein-
baren können oder die zu ihrer Qualifikation passt. Auch unter den derzeit Berufstäti-
gen würden viele gern ihre Wochenstundenzahl erhöhen. Das scheitert aber häufig an 
betrieblichen Vorgaben, am Wunsch nach mehr Zeit mit den Kindern oder auch am 
Fehlen von Betreuungsmöglichkeiten.  
 
Bezogen auf alle Alleinerziehenden beträgt das Potenzial für die Aufnahme (20 Pro-
zent) oder die Ausweitung (17 Prozent) einer Erwerbstätigkeit 37 Prozent. Allerdings 
gibt es häufig auch Gründe, die einer Realisierung entgegenstehen. So begründen etwa 
nichtberufstätige Alleinerziehende mit Kindern ab 12 Jahren ihren Verzicht auf eine 
Arbeitsaufnahme häufig auch mit Krankheit (eigener oder des Kindes) oder Erwerbs-
unfähigkeit (44 Prozent). 
 
Daneben äußern aber auch 29 Prozent der berufstätigen Alleinerziehenden den 
Wunsch nach einer meist moderaten Verkürzung des Arbeitsumfangs, um Familie und 
Beruf besser miteinander vereinbaren zu können: Von den Vollzeit berufstätigen Al-
leinerziehenden, die wenigstens 35 Stunden in der Woche arbeiten, würden sogar 46 
Prozent ihren Arbeitsumfang gern etwas verringern.  
 
 
 
 
 
 
                                                
3 Angabe für die Trennungsväter nach einer Elternbefragung mit spezieller Teilstichprobe 
von Trennungsvätern. IfD Allensbach: Elternschaft heute. Befragung im Auftrag des 
BMFSFJ. Allensbach 2020. 
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Unterhalt (Angaben für Alleinerziehende im Sinne des UVG) 
 
87 Prozent der befragten Alleinerziehenden geben an, ein Anrecht auf Unterhalts- 
zahlungen des anderen Elternteils zu haben, d.h. "ein Anrecht darauf, vom Vater bzw. 
der Mutter des Kindes Geld zu bekommen". Diese Alleinerziehenden werden hier als 
Unterhaltsberechtigte apostrophiert, auch wenn sich die tatsächlichen Unterhaltsan-
sprüche - etwa aufgrund der Mittellosigkeit des anderen Elternteils - im rechtlichen 
Sinne davon unterscheiden können. Von den weiblichen Alleinerziehenden berichten 
90 Prozent über solche Ansprüche. Etwas geringere Ansprüche haben allein männliche 
Alleinerziehende, von denen aber immerhin noch 61 Prozent ein Anrecht auf Unterhalt 
für die Kinder geltend machen können. 
 
Zur Regelung des Unterhalts haben über 53 Prozent der Unterhaltsberechtigten pro-
fessionelle Unterstützung, etwa durch die Jugendämter, in Anspruch genommen. Bei 
15 Prozent gab es eine gerichtliche Entscheidung über den Unterhalt. Lediglich 32 
Prozent haben sich einvernehmlich mit dem anderen Elternteil auf den Unterhalt geei-
nigt. Allerdings ist erkennbar, dass eine gerichtliche Regelung meist auch mit Unter-
haltsproblemen verbunden ist: Annähernd drei Viertel derer, die den Unterhalt mit ge-
richtlicher Hilfe geregelt haben, berichten über solche Probleme, meist weil der unter-
haltspflichtige Elternteil die Zahlung verweigere. 
 
Öffentliche Stellen werden hierbei auch deshalb häufiger involviert, weil 39 Prozent 
aller Unterhaltsberechtigten und 41 Prozent der unterhaltsberechtigten Mütter drin-
gend auf den Unterhalt angewiesen sind und sich ein Ausbleiben des Unterhalts 
schlichtweg nicht leisten können. 26 Prozent müssen sich einschränken, um über die 
Runden zu kommen, wenn der Unterhalt nicht in voller Höhe gezahlt wird. 
 
Unterhaltsprobleme sind nach wie vor weit verbreitet: Nur etwa die Hälfte (48 Pro-
zent) der Unterhaltsberechtigten erhält den vereinbarten Unterhalt für die Kinder voll-
ständig und regelmäßig vom Unterhaltspflichtigen. Unvollständige oder unregelmä-
ßige Zahlungen erhalten 17 Prozent. Überhaupt keinen Unterhalt für die Kinder erhal-
ten 35 Prozent. Damit hat sich das Zahlungsverhalten der Unterhaltspflichtigen seit 
2010, als diese Zusammenhänge zuletzt gemessen wurden, praktisch nicht verändert. 
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Auch damals berichteten nur 49 Prozent der bezugsberechtigten Alleinerziehenden, 
dass sie den Unterhalt vollständig und regelmäßig erhielten.4 
 
Ein wichtiger Grund für das Ausbleiben oder die Unvollständigkeit der ausgemachten 
Unterhaltszahlungen sind Zahlungsverweigerungen der Unterhaltspflichtigen (51 Pro-
zent der Alleinerziehenden mit Unterhaltsproblemen). Aber auch die Zahlungsunfä-
higkeit des unterhaltspflichtigen Elternteils spielt eine große Rolle (44 Prozent). Über-
durchschnittlich häufig (56 Prozent) sind die Beziehenden von Unterhaltsvorschuss 
von solchen Zahlungsproblemen ihrer früheren Partner und Partnerinnen betroffen. 
Andere Gründe (z.B. laufende Verfahren, Tod oder Nichterreichbarkeit der Unter-
haltspflichtigen) betreffen nur kleine Minderheiten. 
 
Neben dem Einkommen der Unterhaltspflichtigen, die bei sehr kleinen Einkünften den 
Unterhalt einfach nicht zahlen können, tragen erkennbar aber auch noch andere Fak-
toren zu den Unterhaltsproblemen bei: Vergleichsweise schlecht sind die Aussichten 
auf den vollständigen Empfang der Unterhaltsleistungen dann, wenn die Elternteile 
nicht verheiratet waren, wenn die Partnerschaft weniger als 3 Jahre bestand, wenn der 
Kontakt zwischen den Elternteilen abgebrochen ist und auch, wenn die unterhaltsbe-
rechtigten Alleinerziehenden nicht berufstätig sind. Im letztgenannten Fall nimmt in-
direkt die Schicht und damit wieder das geringe Einkommen der zugehörigen Unter-
haltspflichtigen Einfluss. Etwas überdurchschnittlich müssen zudem Alleinerziehende 
mit drei oder mehr Kindern mit Unterhaltsproblemen fertigwerden, zudem Alleiner-
ziehende, deren Trennung schon sechs Jahre oder länger zurückliegt. Vergleichsweise 
gering sind die Unterhaltsprobleme dagegen dort, wo die Verantwortung für das Kind 
geteilt wird und wo die Alleinerziehenden über ein gutes Verhältnis zum anderen El-
ternteil berichten. 
 
Im Durchschnitt beträgt der tatsächlich erhaltene Unterhalt je Haushalt für die Kinder 
(einschließlich Unterhaltsvorschuss) 359 Euro.5 Mit durchschnittlich 355 Euro 

                                                
4 Institut für Demoskopie Allensbach: Akzeptanzanalyse I. Staatliche Familienleistungen aus 
Sicht der Bürgerinnen und Bürger: Kenntnis, Nutzung und Bewertung. Allensbach 2012. 
5 Da die Beziehenden von Unterhaltsvorschuss bei den Angaben über den tatsächlich bezo-
genen Unterhalt zum Teil "0 Euro" angaben, zum Teil den Betrag des Unterhaltsvorschus-
ses, musste hier ein vereinheitlichter Wert errechnet werden. Dazu wurde für die 
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erhalten die Beziehenden von Unterhaltsvorschuss nicht viel weniger als die übrigen 
Unterhaltsberechtigten, bei denen der Durchschnittswert 362 Euro im Monat beträgt. 
Diese Zahlungen werden für eine durchschnittliche Zahl von 1,4 Kindern unter 18 
Jahren geleistet. Unschwer erkennbar liegt der tatsächlich gezahlte Kindesunterhalt 
also nicht selten eher unter den Zahlbeträgen der Düsseldorfer Tabelle, die 2020 je 
nach Alter des Kindes und Einkommen des Unterhaltspflichtigen monatliche Zahlbe-
träge zwischen 251,50 und 694 Euro je Kind festschrieb.  
 
Alleinerziehende mit einem Kind berichten für kleinere Kinder über einen durch-
schnittlichen Unterhalt von 221 Euro. Eine deutliche Erhöhung findet offenbar erst 
statt, wenn die Kinder 12 Jahre alt werden: Für die 12-Jährigen und Älteren wird von 
durchschnittlich 298 Euro berichtet. Dabei nimmt der gezahlte Unterhalt erkennbar 
nicht proportional zur Kinderzahl zu: Bei einem Kind liegt der Durchschnittswert - 
unabhängig vom Alter - bei 258 Euro, bei zwei Kindern bei 436  Euro, bei drei Kindern 
bei 574 Euro. 
 
Unübersehbar ist zudem die Wirkung des Unterhaltsvorschuss: Durch die staatliche 
Leistung, deren Beträge  (zwischen 165 und 293 Euro je Kind) ebenfalls unterhalb der 
Werte in der Düsseldorfer Tabelle liegen, erreichen die Bezieherinnen und Bezieher 
im Mittel ein ähnliches Unterhaltsniveau wie die übrigen Alleinerziehenden, von de-
nen auch nur eine Minderheit Beträge wie in der Düsseldorfer Tabelle erhält. Es findet 
also keine Besserstellung durch den Unterhaltsvorschuss statt. 
 
Die Summe des erhaltenen Unterhalts für die Kinder und für die Alleinerziehenden 
selbst (einschließlich Unterhaltsvorschuss) beträgt im Durchschnitt aller Unterhalts-
berechtigten 388 Euro; Alleinerziehende, die nur Unterhalt für ihre Kinder beziehen, 
erhalten 350 Euro, Alleinerziehende, die auch Zahlungen für sich selbst bekommen, 
im Durchschnitt 637 Euro. 
 
Auch wenn die tatsächlich bezogenen Unterhaltsleistungen also oft hinter den Vorga-
ben der Düsseldorfer Tabelle zurückbleiben, machen sie bei den meisten 
                                                
Bezieherinnen und Bezieher von Unterhaltsvorschuss einheitlich die Höhe des Unterhalts-
vorschusses angesetzt, sofern die gemachten Angaben nicht schon zuvor oberhalb dieses Be-
trages lagen. 
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Bezieherinnen und Beziehern doch einen wichtigen Anteil des Haushaltseinkommens 
aus. Im Durchschnitt aller Anteilswerte errechnen sich 23 Prozent am Haushaltsnetto-
einkommen. Bei Eltern mit einem Haushaltseinkommen unterhalb von 1.250 Euro und 
bei nicht Berufstätigen machen die Unterhaltszahlungen im Mittel sogar 34 bzw. 29 
Prozent des Haushaltseinkommens aus. 
 
 
Unterhaltsvorschuss (Angaben für Alleinerziehende im Sinne des UVG) 
 
Mehr als ein Drittel der Alleinerziehenden erhält derzeit den staatlichen Unterhalts-
vorschuss (36 Prozent), 20 Prozent der Alleinerziehenden haben die Leistung früher 
schon einmal bezogen. Nur eine Minderheit von 44 Prozent der Alleinerziehenden ge-
hört weder zu den aktuellen noch zu den früheren Beziehern. Dabei greifen alleiner-
ziehende Väter signifikant seltener auf die Leistung zurück als alleinerziehende Mütter 
(27 gegenüber 37 Prozent).  
 
Überdurchschnittlich groß ist der Anteil der aktuellen Bezieherinnen und Bezieher in 
Ostdeutschland sowie unter Alleinerziehenden mit jüngstem Kind unter 12 Jahren - 
hier könnte also die frühere Regelung noch nachwirken.  Von den nicht berufstätigen 
Alleinerziehenden erhalten sogar 49 Prozent Unterhaltsvorschuss, von jenen mit ein-
facher Schulbildung 43 Prozent: Die Leistung erreicht also vor allem jene, die gerin-
gere Erwerbsaussichten haben. 
 
70 Prozent der Bezieherinnen und Bezieher erhalten nur für ein Kind Unterhaltsvor-
schuss - dabei haben lediglich 48 Prozent der Beziehenden nur ein Kind. Dort, wo die 
Leistung nur für einen Teil der Kinder bezogen wird, sind die Kinder zum Teil auch 
schon älter als 18 Jahre (47 Prozent).  Zu erheblichem Teil berichten diese Alleiner-
ziehenden aber auch über Kinder zwischen 12 und 18 Jahren: Möglicherweise ver-
zichtet ein Teil der Berechtigten also auf den Unterhaltsvorschuss für alle Kinder, weil 
ihnen die Ausweitung der Leistung auf Kinder zwischen 12 und unter 18 Jahren nicht 
bekannt ist oder die besonderen Zugangsvoraussetzungen für Kinder ab 12 Jahre nicht 
erfüllt werden.  
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Wo der Vorschuss nur für ein Kind gezahlt wird, liegen die Beträge je nach Alter des 
Kindes zwischen 165 und 293 Euro. Im Mittel errechnet sich für alle Kinder aller Be-
zieherinnen und Bezieher eine durchschnittliche Höhe des bezogenen Unterhaltsvor-
schusses von 311 Euro. Ohne den Unterhaltsvorschuss müssten die Bezieherinnen und 
Bezieher mit monatlich durchschnittlich nur 1.502 Euro auskommen, während die üb-
rigen Alleinerziehenden über Haushaltseinkommen von durchschnittlich 2.032 Euro 
verfügen. 
 
Für ihre finanzielle Situation bewerten 72 Prozent der Bezieherinnen und Bezieher den 
Vorschuss als sehr wichtig, weitere 24 Prozent stufen ihn als wichtig ein. Lediglich 4 
Prozent betrachten diese Leistung als weniger oder gar nicht wichtig. Für sehr wichtig 
halten besonders nicht berufstätige Alleinerziehende sowie Alleinerziehende mit ein-
facher Schulbildung diese Leistung (85 bzw. 77 Prozent). 
 
Dabei hat die Beantragung des Vorschusses nur wenigen Schwierigkeiten gemacht: 72 
Prozent bewerten das Ausfüllen des Antrags auf Unterhaltsvorschuss als relativ ein-
fach. 66 Prozent sind froh, dass es diese spezielle Leistung für Alleinerziehende gibt. 
Ohne diesen Vorschuss kämen 42 Prozent der Alleinerziehenden nach eigenen Anga-
ben nicht über die Runden. Vor allem  Teilzeit und nicht berufstätige Alleinerziehende 
bekämen dann Schwierigkeiten (je 48 Prozent); etwas weniger groß ist die Abhängig-
keit von der Leistung bei den Vollzeitberufstätigen (22 Prozent). 
 
 
 
Staatliche Förderung (Angaben für Alleinerziehende im Sinne des UVG) 
 
Obwohl die Alleinerziehenden häufig in materiell engen Verhältnissen leben, stehen 
ihnen längst nicht alle Leistungen vor Augen, die sie zur Unterstützung in Anspruch 
nehmen könnten. Zwar kennen fast alle oder die allermeisten das Kindergeld (98 Pro-
zent), den Unterhaltsvorschuss (84 Prozent) oder auch das Arbeitslosengeld II bzw. 
Hartz IV (81 Prozent), aber schon der Kinderzuschlag für Geringverdiener sowie die 
vielfältigen Leistungen des Bildungs- und Teilhabepakets sind nur noch etwas mehr 
als der Hälfte der Alleinerziehenden bekannt (58 bzw. 53 Prozent). Von der 



- 15 - 

steuerlichen Entlastung für Alleinerziehende mit der Steuerklasse II hat sogar nur et-
was weniger als die Hälfte dieser Mütter und Väter (45 Prozent) schon einmal gehört.6 
Neben dem fast durchgehend genutzten Kindergeld (94 Prozent)7 werden vor allem 
der Unterhaltsvorschuss (36 Prozent) sowie SGB II-Leistungen bezogen (33 Prozent). 
Auch von jenen, die Unterhaltsvorschuss beziehen, greifen noch 48 Prozent zusätzlich 
auf SGB II-Leistungen zurück, vor allem jene Bezieherinnen und Bezieher von Unter-
haltsvorschuss, die nicht berufstätig sind. Durch die Anrechnung des Unterhaltsvor-
schusses auf die SGB II-Leistungen ist es für diese Mütter und Väter nur wenig attrak-
tiv, den Unterhaltsvorschuss zu beantragen, da sich die Summe der erhaltenen Unter-
stützung deshalb oft nur leicht erhöht. Allerdings werden diese Alleinerziehenden von 
den Jobcentern dazu angehalten, den ihnen zustehenden Vorschuss als vorrangige und 
auf die Durchsetzung übergegangener Unterhaltsansprüche spezialisierte Leistung in 
Anspruch zu nehmen. 
 
Lediglich 21 Prozent geben an, Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket zu 
beziehen. Allerdings könnte es hierbei ein nennenswertes Underreporting geben, weil 
die Alleinerziehenden die unterschiedlichen Teilleistungen dem Paket womöglich 
nicht bewusst zuzuordnen vermögen. Erheblich ist die Untererfassung auf jeden Fall 
im Hinblick auf die steuerliche Förderung der Alleinerziehenden: Gerade einmal 14 
Prozent der Alleinerziehenden sind die Vorteile der Steuerklasse II als Förderung be-
wusst; sogar von den Vollzeit Berufstätigen, die praktisch durchgehend davon profi-
tieren, geben lediglich 21 Prozent an, auf diese Weise gefördert zu werden.8  

                                                
6 Noch deutlich geringere Bekanntheitsquoten ergaben sich im April/Mai bei einer Elternbe-
fragung, die vor allem mit Bezug auf die Corona-Krise nach den spezifischen aktuellen Mo-
difikationen der Familienförderung fragte. Dabei gaben z.B. nur 33 Prozent der Alleinerzie-
henden an, den sogenannten "Notfall-Kinderzuschlag" zu kennen: Zumindest die Grundfor-
men der Leistungen sind also doch deutlich bekannter als die erst vergleichsweise kurz be-
stehenden Adaptionen an die Zeitumstände. Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8237. 
7 Tatsächlich dürfte die Bezugsquote des Kindergelds sogar noch etwas höher sein. Das ge-
ringe Underreporting erklärt sich hier durch Bezieherinnen und Bezieher von Hartz IV, die 
wegen der Anrechnung des Kindergelds auf ihre Hauptleistung den Eindruck haben, kein 
Kindergeld zu erhalten. Zum Teil wird das Kindergeld aber offenbar auch der früheren Part-
nerin oder dem früheren Partner überlassen: Alleinerziehende mit geteilter Verantwortung 
für das Kind sowie alleinerziehende Väter berichten etwas seltener als andere über den Be-
zug von Kindergeld. 
8 Die Finanzstatistik verzeichnet für 2014 unter rund 41,7 Millionen Lohnsteuerpflichtigen 
rund 1,04 Millionen in Steuerklasse II, davon rund 0,9 Millionen Frauen  (Quelle: 
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Die Nutzer aller Leistungen bewerten die jeweilige Leistung jeweils mit großer Mehr-
heit als für sie besonders hilfreich. Lediglich die Sozialhilfe (69 Prozent) und die steu-
erliche Förderung (64 Prozent) werden von weniger als drei Vierteln der nutzenden 
Alleinerziehenden derart positiv eingestuft.  
 
Bei dieser Einstufung liegt der Unterhaltsvorschuss mit 81 Prozent eher im Mittelfeld 
der besonders hilfreichen Leistungen. Allerdings wirkt sich hier die beschriebene An-
rechnung auf den Bezug von SGB II-Leistungen beträchtlich aus: Von jenen Alleiner-
ziehenden, die zugleich SGBII ("Hartz IV") beziehen, betrachten "nur" 75 Prozent den 
Unterhaltsvorschuss als besonders hilfreich. Von den übrigen, die durch den Unter-
haltsvorschuss einen echten Einkommensvorteil haben, 92 Prozent. 
 
 
Auswirkungen der Corona-Krise (Angaben für Alleinerziehende im engeren Sinne) 
 
Für 42 Prozent der Alleinerziehenden hat sich ihr Leben während der Corona-Krise 
stark oder sehr stark verändert. Überdurchschnittlich häufig berichten Mütter sowie 
Alleinerziehende mit Kindern, deren Betreuung nach der Schließung von Schulen und 
Betreuungseinrichtungen neu geregelt werden musste, über solche Veränderungen. 38 
Prozent beziffern ihre Lebenszufriedenheit im Juli geringer als vor der Corona-Krise. 
 
Bei den im Frühsommer 2020 befragten Alleinerziehenden mit Kindern unter 18 Jah-
ren waren die Betreuungsprobleme in Folge der Schließung von Schulen und Betreu-
ungseinrichtungen selbstverständlich nicht ganz so verbreitet wie bei den kurz zuvor 
befragten Eltern und Alleinerziehenden mit Kindern von unter 15 Jahren: In der Ziel-
gruppe der Alleinerziehenden mit auch älteren Kindern waren 26 Prozent von den 
Veränderungen in Schulen und Betreuungseinrichtungen schon deshalb nicht betrof-
fen, weil ihre Kinder keine Betreuung mehr benötigen. 
 

                                                
Datensammlung zur Steuerpolitik 2018). Das deutet darauf hin, dass fast  alle berufstätigen 
Alleinerziehenden nach der Steuerklasse II veranlagt werden. Die eher geringen Angaben 
zur Nutzung "steuerlicher Förderung für Alleinerziehende" gehen also nicht auf eine geringe 
Nutzung der Steuerklasse II  zurück, sondern auf geringes Wissen um die damit verbundene 
steuerliche Förderung. 
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Eingeschränkt auf Alleinerziehende mit Kindern unter 15 Jahren zeigt sich jedoch das 
gleiche Bild wie in der vorangegangenen Befragung: 62 Prozent dieser Alleinerzie-
henden hatten Schwierigkeiten, die Betreuung in der Schule oder in einer Betreuungs-
einrichtung zu ersetzen.  25 Prozent waren mit der gefundenen Lösung nicht wirklich 
zufrieden, 37 Prozent bewerteten die gefundene Lösung als gut. Überdurchschnittlich 
groß waren die Probleme der Neuorganisation dort, wo die Elternteile sich die Verant-
wortung für das Kind teilen: Die vergleichsweise starke Erwerbstätigkeit beider El-
ternteile in diesen Familien sowie der ohnehin hohe Abstimmungsaufwand bei inten-
siver Betreuung durch beide Elternteile erhöhten hier die Organisationsprobleme. 
 
Bereits bei der vorangegangenen Befragung hatte sich gezeigt, dass Alleinerziehende 
genau wie andere Eltern auch die zusätzliche häusliche Betreuung während der 
Corona-Phase - vor allem durch Homeoffice, Kurzarbeit und generell weniger Arbeit 
- mit den beruflichen Anforderungen vereinbart hatten. Mehr als andere hatten Allein-
erziehende dabei die Befürchtung, ihre Kinder zu Hause nicht so gut fördern zu können 
wie es Schule oder Kita leisten (56 Prozent, im Durchschnitt aller Eltern 43 Prozent). 
 
Erleichtert wurde die Situation seither durch die Öffnung der Notbetreuung für Kinder 
von Alleinerziehenden. Nachdem im April und im Mai 2020 erst 5 Prozent der Allein-
erziehenden mit Kindern unter 15 Jahren ihre Kinder in eine Notbetreuung schickten, 
konnten das im Juli bereits 12 Prozent tun; vorrangig allerdings weiterhin Alleinerzie-
hende in systemrelevanten Berufen (41 Prozent). 
 
Vor allem nach der ersten schrittweisen (Teil-) Öffnung von Schulen und Betreuungs-
einrichtungen berichteten im Juli 2020 27 Prozent der Alleinerziehenden mit Kindern 
im Betreuungsalter, dass sich die Betreuungssituation für sie dadurch deutlich verbes-
sert habe. 41 Prozent hatten dadurch immerhin eine leichte Verbesserung erlebt. Nur 
für 32 Prozent hatte sich die Betreuungssituation gar nicht verbessert. 
 
Im Juli 2020 waren auch die krisenbedingten Veränderungen der Berufstätigkeit meist 
noch in Kraft: Im April/Mai arbeiteten 28 Prozent der berufstätigen Alleinerziehenden 
im Homeoffice, im Juli 26 Prozent. Immerhin ging der Anteil der Alleinerziehenden 
in Kurzarbeit in diesem Zeitraum von 19 auf 13 Prozent zurück. 
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Dementsprechend fiel auch die Einkommensbilanz erst wenig besser aus als auf dem 
Höhepunkt des Lockdowns: Beim Vergleich ihres aktuellen Monatseinkommens mit 
dem Einkommen vor der Corona-Krise hatten im April/Mai 2020 23 Prozent der Al-
leinerziehenden eine leichte,  24 Prozent eine deutliche Verringerung ihres Haushalts-
einkommens konstatiert; 17 Prozent waren deshalb auf Unterstützung angewiesen. Im 
Juli 2020 sahen 22 Prozent der Alleinerziehenden ihr aktuelles Einkommen leicht un-
ter dem Vorkrisenniveau, 15 Prozent deutlich. 15 Prozent gaben an, deshalb auf Un-
terstützung angewiesen zu sein. 
 
Dabei waren die beobachteten Unterhaltsprobleme vieler Alleinerziehender aber meist 
bereits vor der Corona-Krise entstanden. Lediglich 8 Prozent der Alleinerziehenden 
mit Unterhaltsproblemen erhielten erst durch die Folgen der Corona-Krise den Unter-
halt nicht mehr oder nur noch teilweise bzw. unregelmäßig. 
 
Allensbach am Bodensee, 
am 20. Oktober 2020          INSTITUT FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH 



Alleinerziehende: Lebenswelt und
Bezug von Unterhaltsvorschuss
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I N S T I T U T  F Ü R  D E M O S K O P I E  A L L E N S B A C H

© IfD-Allensbach

Ergebnisse einer repräsentativen Alleinerziehendenbefragung
im Auftrag des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend



© IfD-Allensbach
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Untersuchungssteckbrief

Befragte:

Methode:

Untersuchungsthemen:

Onlinebefragung

Geschichtete Zufallsauswahl von Mitgliedern eines Online-Panels mit über 100.000 Teilnehmern

945 Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren im Haushalt,
darunter 342 Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Schichtung der Stichproe für Geschlecht, Familienkonstellation und regionale Verteilung;
Kontrolle anderer Verteilungen (z.B. Bildung, Alter des jüngsten Kindes im Haushalt)

Faktorielle Gewichtung der Gesamtergebnisse zur Angleichung an Strukturmerkmale der
amtlichen Statistik (Mikrozensus 2018)

Auswirkungen der Corona-Krise auf die wirtschaftliche und berufliche Situation

Aufteilung der Kinderbetreuung mit dem anderen Elternteil

Staatliche Unterstützung

Unterhalt und Unterhaltsvorschuss

Feldzeit: 3. bis 15. Juni 2020; Nachermittlung zu einzelnen Fragen vom 10. bis 23. Juli

Lebenssituation, Erfahrungen und Sorgen

Erwerbstätigkeit und Wünsche für die Erwerbstätigkeit

Haumann
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Lebenssituation, Erfahrungen und Sorgen



Quelle: Statistisches Bundesamt, Sonderauswertung des Mikrozensus 2018, eigene Berechnungen
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Lebenssituation von Alleinerziehenden
im Vergleich

Schulbildung

Väter

Mütter

einfache

mittlere

höhere

Es haben einen
Migrationshintergrund

insgesamt
%

Zahl der Kinder
1 Kind

2 Kinder

3 oder mehr Kinder

54
46

86
14

14
77

2
6
1

24
34
42

40
44
16

44
41
15

32

Ostdeutschland

Westdeutschland

Alter des jüngsten Kindes
unter 6 Jahre

6 bis unter 15 Jahre

ab 15 Jahre

88
12

81
19

42
- 

15
38
5

28
39
33

58
32
10

28
51
21

28

geschieden

ledig
Familienstand

verheiratet zusammenlebend

verheiratet getrennt lebend

verwitwet

Alleinerziehende
%

Eltern mit Kindern unter 18 Jahren

- = keine Nennung
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalyse, AWA 2020

Stetige Zunahme der Haushaltseinkommen von
Alleinerziehenden und Eltern in Paarfamilien seit 2012

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern mit Kindern unter 18 Jahren

Entwicklung des durchschnittlichen Haushaltsnettoeinkommens von 2012 bis 2020 *)

Eltern in Paarfamilien

Alleinerziehende

Euro/Monat

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

4.000

20202018201620142012 *)

*)  2020: vor der Corona-Krise

Haumann
- 5 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Die meisten Alleinerziehenden sind und bleiben
auch in der Corona-Krise mit ihrem Leben zufrieden

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Wie zufrieden sind Sie insgesamt zurzeit mit Ihrem Leben?"
Und was würden Sie sagen: Wie zufrieden waren Sie insgesamt mit Ihrem Leben vor
der Corona-Krise und deren Folgen?"

Fragen: "
"

– Angaben auf einer Skala von 0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) –
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Lebenszufriedenheit
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Alleinerziehende insgesamt

%
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 12004 (2019), 8229 (2020)

Lebenszufriedenheit vor der Corona-Krise: bei Allein-
erziehenden nicht viel schlechter als bei Elternpaaren

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern bzw. Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Wie zufrieden sind Sie insgesamt zurzeit mit Ihrem Leben?"
(an Eltern in Paarbeziehungen, Mai 2019)
Und was würden Sie sagen: Wie zufrieden waren Sie insgesamt mit Ihrem Leben vor
der Corona-Krise und deren Folgen?" (an Alleinerziehende, Juni 2020)

Fragen: "

"

– Angaben auf einer Skala von 0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) –
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2
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 12018, 8229

Lebenszufriedenheit während der Corona-Krise:
bei Alleinerziehenden wie bei Elternpaaren leicht
verringert

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern bzw. Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Wie zufrieden sind Sie insgesamt zurzeit mit Ihrem Leben?"

– Angaben auf einer Skala von 0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) –

9

1

4

4
8

7

2213 13

x

2

1

1

3

4
8

25
29

12

11

17
6

1 4 65 7 8 9 10
(völlig

zufrieden)

0
(überhaupt

nicht
zufrieden)

2 3

Eltern in
Paarbeziehungen

Alleinerziehende

Durchschnitt: 6,2
Durchschnitt: 6,8%

x = weniger als 0,5 Prozent

4

Frage: "

Haumann
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Die Lebenszufriedenheit wird vor allem vom 
Einkommen beeinflusst

insgesamt

Schulbildung

Haushaltsnettoeinkommen

Väter

Mütter

einfache

mittlere

höhere

ohne neuen Partner

mit Partner außerhalb des Haushalts

unter 1.250 Euro

1.250 bis unter 2.500 Euro

ab 2.500 Euro

– Durchschnittswert der Lebenszufriedenheit auf einer Skala von
0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) –

Alleinerziehende

Westdeutschland

Ostdeutschland

Berufstätigkeit

Vollzeit

Teilzeit/stundenweise

nicht berufstätig

6,2

6,2

6,2

6,2

6,2

6,0

6,6

5,8

6,3

6,4

6,8

6,1

5,6

5,6

6,1

7,1

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

30

6
%

45

Alleinerziehende (im Sinne
des UVG) insgesamt

Es leben mit einem
neuen Partner zusammen *)

Übrige

Es haben einen neuen
Partner, mit dem sie (noch)
nicht zusammenleben

Es suchen einen neuen
Partner, ohne schon jemanden
gefunden zu haben

Neue Partnerschaften: Das Leben als Allein-
erziehende dürfte bei vielen eine überschaubare
Phase bleiben

*) Nur Beziehende von Unterhaltsvorschuss

19

Haumann
- 10 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

ins-
gesamt *)

Beziehende
von Unterhalts-

vorschuss

im engeren
Sinne

Alleinerziehende (im Sinne des UVG)

Ja, wir leben unverheiratet
zusammen

Nein, kein neuer Partner/
keine neue Partnerin

6

30

64

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Ja, aber wir leben nicht
zusammen

Etwa ein Drittel der Alleinerziehenden hat einen
neuen Partner

- 

32

68

17

26

57

% % %

Haben Sie einen neuen Partner/eine neue Partnerin?"

*) Als Alleinerziehende (im Sinne des UVG) wurden hier Eltern, die mit ihren Kindern, aber ohne neuen Partner/neue
    Partnerin im Haushalt leben, betrachtet (Alleinerziehende im engeren Sinne) sowie solche mit neuem Partner/neuer
    Partnerin im Haushalt, sofern sie Unterhaltsvorschuss beziehen.

- = keine Nennung

Frage: "

Haumann
- 11 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Grunderfahrungen von Alleinerziehenden:
oft enge familiäre Bindungen und Stolz auf die
Eigenständigkeit

Ich bin stolz, dass ich alleine für mich und mein
Kind/meine Kinder sorgen kann

Die ganze Trennungssituation hat mich stärker
gemacht

Meine Familie unterstützt mich regelmäßig
finanziell oder auf andere Weise

Ich habe ein sehr enges Verhältnis zu meinem
Kind/meinen Kindern

In meinem Freundeskreis sind einige Allein-
und Getrennterziehende

Alleinerziehende insgesamt

69

59

50

36

23

%

Haumann
- 12 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Grunderfahrungen von Alleinerziehenden:
Viele müssen sehr sparen, viele sind durch die
Lebenssituation besonders belastet

Ich kann kein Geld für meine Altersvorsorge
zurücklegen

Ich schäme mich oft, weil ich meinen Kindern 
nicht mehr bieten kann

Ich habe Schulden

Ich muss bei jedem Einkauf sehr auf das Geld
achten

Ich mache mir Sorgen, dass ich dem Druck, den
Belastungen nicht mehr standhalte

Alleinerziehende insgesamt

43

42

32

24

39

51

%

Ich mache mir Sorgen, dass ich dem Druck, den
Belastungen nicht mehr standhalte
(Basis: Alleinerziehende mit unterdurchschnittlicher
Lebenszufriedenheit, Stufen 0 bis 6 auf einer Skala
von 0 bis 10)

Haumann
- 13 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Einige verbreitete Vorstellungen von
Alleinerziehenden betreffen nur Minderheiten

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Ich habe nach der
Trennung mein Haus/
meine Wohnung ver-
loren bzw. aus finan-
ziellen Gründen  in
eine kleinere Woh-
nung umziehen müssen

Ich werde häufiger
mal schlecht behandelt
oder schief angesehen,
weil ich alleinerziehend
bin

15 %
10

Das trifft auf mich zu –

Alleinerziehende insgesamt

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Sorgen um Kinder stehen im Vordergrund

Dass mein Kind schädlichen Einflüssen ausgesetzt ist

Dass es mir nicht gelingt, meine Kinder richtig zu erziehen

Dass mein Kind in der Schule nicht mitkommt

Dass meinen Kindern oder anderen engen Familien-
angehörigen etwas zustößt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Dass ich nicht genügend Zeit mit meinem Kind
verbringen kann

Dass sich meine Kinder von mir entfremden

Dass mein Kind nicht so gute Chancen hat wie
andere Kinder

Dass ich mein Kind nicht ausreichend fördere bzw.
fördern kann

Dass mein Kind unter der Trennungssituation
leidet

Dass ich das Sorgerecht für mein Kind verliere

Alleinerziehende
insgesamt

67

44

40

38

32

31

26

25

23

8

%

Darüber mache ich mir öfter mal Sorgen – Beziehende
von Unter-

haltsvorschuss
%  

68

46

46

42

33

29

31

27

20

12

Sorgen um die Kinder

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Viele Alleinerziehende sorgen sich auch wegen
des Einkommens und der Belastungen

Dass ich nicht genügend Geld habe, um meinem
Kind Dinge zu kaufen, die es eigentlich braucht
Dass ich in hohe Schulden gerate, die ich nicht
mehr zurückzahlen kann

Dass mein Einkommen in den nächsten Jahren
nicht ausreichen könnte

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Dass ich nicht genug Zeit für mich, meine
Bedürfnisse habe
Dass ich es nicht schaffe, meinen Alltag zu
organisieren

Dass ich dem Druck, den Belastungen nicht mehr
standhalte

Dass ich arbeitslos werde

Dass ich beruflich nicht vorankomme

Alleinerziehende
insgesamt

48

40

26

39

32

17

21

20

%

Darüber mache ich mir öfter mal Sorgen –
Beziehende

von Unter-
haltsvorschuss

%  

48

46

30

41

34

18

22

25

Finanzielle Sorgen

Sorgen wegen der Belastungen

Berufliche Sorgen

Haumann
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 5251, 8229
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Sorgen von Alleinerziehenden im Zeitvergleich

Alleinerziehende

Dass meinen Kindern oder anderen engen
Familienangehörigen etwas zustößt

Dass mein Kind in der Schule nicht mitkommt

Dass es mir nicht gelingt, mein Kind richtig
zu erziehen

Dass ich nicht genügend Zeit mit meinem 
Kind verbringen kann

Dass sich meine Kinder von mir entfremden

Dass ich das Sorgerecht für mein Kind verliere

Dass mein Einkommen in den nächsten 
Jahren nicht ausreichen könnte

Dass ich in hohe Schulden gerate, die ich
nicht mehr zurückzahlen kann

Dass ich dem Druck, den Belastungen nicht
mehr standhalte

Dass ich es nicht schaffe, meinen Alltag
zu organisieren

Dass ich arbeitslos werde

Dass ich beruflich nicht vorankomme

Sorgen um meine Kinder

Finanzielle Sorgen

Berufliche Sorgen

Sorgen wegen der Belastungen

67

40

38

31

25

8

48

26

39

17

21

20

63

31

41

37

30

9

50

21

34

20

30

19

%

2020 2008

Darüber mache ich mir öfter mal Sorgen –

Haumann
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Aufteilung der Kinderbetreuung mit dem anderen Elternteil



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Verhältnis zum Ex-Partner: positive Haltungen

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

20

17

16

13

7

Das trifft auf mein Verhältnis zum 
Ex-Partner/zur Ex-Partnerin zu –

Wir haben ein sehr gutes bzw. gutes Verhältnis

Wir ziehen an einem Strang, wenn es um das 
Wohlergehen des Kindes geht

Wir bemühen uns, unser Kind/unsere Kinder aus 
unseren Konflikten herauszuhalten

Wir versuchen beide, aus der Trennungssituation
das Bestmögliche zu machen

Die Aufteilung der Betreuung zwischen uns 
funktioniert reibungslos

% 28

23

22

18

11

mit Kontakt
zum Ex-Partner/
zur Ex-Partnerin

Alleinerziehende
insgesamt

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

27

27

25

21

18

14

7

6

- 

34

27

23

21

11

8

8

mit Kontakt
zum Ex-Partner/
zur Ex-PartnerinDas trifft auf mein Verhältnis zum

Ex-Partner/zur Ex-Partnerin zu –
Alleinerziehende
insgesamt

Wir haben gar keinen Kontakt mehr

Wir reden nur noch das Nötigste miteinander

Ich würde mir wünschen, dass er/sie mehr
Interesse an dem Kind zeigt

Ich würde mir von meinem Ex-Partner/meiner Ex-Partnerin
eine stärkere finanzielle Unterstützung wünschen

Ich kann mich in der Regel nicht darauf verlassen, dass
Absprachen vom anderen Elternteil eingehalten werden

Die Konflikte mit meinem Ex-Partner/meiner Ex-Partnerin 
sind nicht mehr zu lösen

Unser Kind/unsere Kinder leiden unter unserem schlechten
Verhältnis

Wir streiten viel über Fragen der Betreuung und Erziehung

- = keine Nennung

%

Verhältnis zum Ex-Partner: negative Haltungen

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Beziehung zum früheren Partner: bei Alleinerziehenden, 
die Unterhaltsvorschuss beziehen, eher belastet

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

38

31

29

28

22

16

10

Andere

%
Das trifft auf mein Verhältnis zum 
Ex-Partner/zur Ex-Partnerin zu –

Alleinerziehende

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

%

Wir haben gar keinen Kontakt mehr

Ich würde mir wünschen, dass er/sie mehr Interesse
an dem Kind zeigt

Ich würde mir von meinem Ex-Partner/meiner Ex-Partnerin 
eine stärkere finanzielle Unterstützung wünschen

Wir reden nur noch das Nötigste miteinander

Ich kann mich in der Regel nicht darauf verlassen, dass 
Absprachen vom anderen Elternteil eingehalten werden

Wir haben ein sehr gutes bzw. gutes Verhältnis 

Wir ziehen an einem Strang, wenn es um das 
Wohlergehen des Kindes geht  

22

21

17

27

16

22

20

Haumann
- 21 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Haltungen zum Ex-Partner

insgesamt Verantwortung für das Kind –mit Kontakt
zum Ex-Partner/
zur Ex-Partnerin

Alleinerziehende –

Es machen –

positive und negative
Aussagen

ausschließlich
negative Aussagen

keine wertenden
Aussagen

ausschließlich
positive Aussagen

allein geteilt

25 %

16

34

22

36

1957

7

52

8

27

21

15

53

6
2

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Zusammenfassung der Bewertungen des Verhältnisses: bei geteilter Verantwortung
für das Kind meist deutlich besseres Bild des Ex-Partners/der Ex-Partnerin

Haumann
- 22 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Das Umgangsrecht wurde meist einvernehmlich
geregelt

Außergerichtlich mit Hilfe von offiziellen Stellen
wie z.B. dem Jugendamt oder mit Hilfe von
Rechtsanwälten oder Mediatioren geklärt

Es gab einen gerichtlichen Vergleich

Ein Gericht oder eine andere offizielle Stelle
hat das entschieden

Einvernehmlich mit meinem Ex-Partner/meiner
Ex-Partnerin geklärt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Anderes

Alleinerziehende
insgesamt

58

18

12

6

12

%

Verantwortung für das Kind –

56

18

11

6

14

geteilt
mit dem
anderen
Elternteil

allein

74

15

13

9

2

Frage: "Als es darum ging, wer nach der Trennung wie oft das Kind sieht: Wie haben Sie das
mit Ihrem Ex-Partner/Ihrer Ex-Partnerin geklärt?"
(Mehrfachnennungen)

% %

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Nur eine Minderheit der Alleinerziehenden teilt die
Hauptverantwortung für das Kind mit dem anderen
Elternteil

insgesamt

Väter

Mütter

Alleinerziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, konkrete Angaben

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Berufstätigkeit

Andere

Vollzeit

Teilzeit/stundenweise

Nicht berufstätig

Frage: "Wer trägt bei Ihnen aktuell die Hauptverantwortung für Ihr Kind/Ihre Kinder aus der
früheren Partnerschaft?"

Der andere Elternteil und ich
teilen uns die Verantwortung
einigermaßen ausgewogen

Ich trage die Hauptverantwortung

88

90
66

98
83

81
90
93

12

10
34

2
17

19
10
7

%

Haumann
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Häufig bedeutet die Trennung keine grundsätzliche
Veränderung der Zuständigkeit für das Kind

vor der Trennung

aktuell

Alleinerziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, konkrete Angaben

*) An 100 fehlende Prozent: der andere Elternteil trug damals die Hauptverantwortung

Wer trägt bei Ihnen aktuell die Hauptverantwortung für Ihr Kind/Ihre Kinder aus der
früheren Partnerschaft?"

Der andere Elternteil und ich
teil(t)en uns die Verantwortung

einigermaßen ausgewogen

Ich trage/trug die Hauptverantwortung

Wie war das vor der Trennung: Wer hat da die Hauptverantwortung für Ihr Kind/Ihre
Kinder getragen?"

Fragen: "

"

überwiegend allein

78

88

33 %19

12

45*)

Haumann
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© IfD-Allensbach

Aufteilung der Kinderbetreuung bei den
Alleinerziehenden: Betreuungstage im Monat

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, konkrete Angabe

6

25 %

25 Tagen
und mehr

14 bis unter 20 Tagen

Es betreuen ihre Kinder im Monat an –

Frage: "Wie haben Sie und Ihr Ex-Partner/Ihre Ex-Partnerin die Betreuung des Kindes derzeit
normalerweise aufgeteilt? Wie viele Tage betreuen Sie Ihr Kind/Ihre Kinder in einem
normalen Monat ohne Ferien selbst?"

Durchschnittswert der Betreuung –

20 bis unter
25 Tagen

69

Alleinerziehende
insgesamt

Mütter

Väter

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Andere

Verantwortung für das Kind –
allein

geteilt

27
27
23

28
26

27
20

Tage

Alleinerziehende insgesamt



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, konkrete Angaben

14

24

62

nicht
berufstätig

%
Es betreuen ihr Kind 
im Monat an –

Erwerbsbeteiligung

Vollzeit
(ab 35 Stunden)

%

14 bis unter 20 Tagen

20 bis unter 25 Tagen

25 Tagen und mehr

4

26

70

1

24

75

8

28

64

7

22

71

4

21

75

Teilzeit

%

ab 
10 Jahre

%

Zeitraum seit der Trennung

unter
6 Jahre

%

6 bis unter
10 Jahre

     
%

Alleinerziehende insgesamt

Frage: "Wie haben Sie und Ihr Ex-Partner/Ihre Ex-Partnerin die Betreuung des Kindes derzeit
normalerweise aufgeteilt? Wie viele Tage betreuen Sie Ihr Kind/Ihre Kinder in einem
normalen Monat ohne Ferien selbst?"

Betreuungsumfang und Erwerbstätigkeit bzw. Zeitraum
seit der Trennung



© IfD-Allensbach

Verbreitet Zufriedenheit mit der Aufteilung der
Zuständigkeit für das Kind

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

42 %

42

16
entspricht meinem
persönlichen Wunsch

lässt mich
unzufrieden

ist eine akzeptable
Lösung

Die Aufteilung –

Frage: "Entspricht die Aufteilung Ihrem persönlichen Wunsch, oder ist das zwar nicht Ihre
Wunschvorstellung, aber doch eine akzeptable Lösung, oder sind Sie damit nicht
zufrieden?"

Alleinerziehende insgesamt

Haumann
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© IfD-Allensbach

Zwei Drittel der Alleinerziehenden wünschen sich keine stärkere
Beteiligung des anderen Elternteils an der Kinderbetreuung

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

34 %

24

42

Alleinerziehende insgesamt

wünschen

Aufteilung
entspricht
bereits meiner
Idealvorstellung

nicht wünschen

Würde mir eine stärkere
Beteiligung –

Frage: "Würden Sie sich grundsätzlich wünschen, dass Ihr Ex-Partner/Ihre Ex-Partnerin mehr
macht, sich mehr beteiligt, oder würden Sie sich das nicht wünschen?"

Eine stärkere Beteiligung des anderen
Elternteils wünschen sich –

Alleinerziehende –
insgesamt

Mütter

Väter

mit Kontakt zum anderen
Elternteil

mit alleiniger Hauptverant-
wortung

mit geteilter Verantwortung

mit weniger Lebenszufrieden-
heit (Stufen 0 bis 6)

mit mehr Lebenszufrieden-
heit (Stufen 7 bis 10)

34

36

21

39

35

27

40

30

%

Haumann
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Kinderbetreuung



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Nutzung von Betreuungsangeboten und Schulen:
Auch kleinere Kinder von Alleinerziehenden nutzen
häufig Ganztagsangebote

unter 3 Jahren
%

3 bis unter 6 Jahren
%

Alleinerziehende mit Kindern im Alter von –

Kinderkrippe/Kita (0 bis 3 Jahre)
ganztags

Tagesmutter (Kind wird gebracht)

Kinderfrau, Au-pair (kommt ins
Haus)
Kindergarten/Kita (3 bis 6 Jahre)
halbtags

Kinderkrippe/Kita (0 bis 3 Jahre)
halbtags

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 6 Jahren

Kindergarten/Kita (3 bis 6 Jahre)
ganztags

19

18

8

1

7

7

20

10

10

5

4

34

51

56

Zumindest ein Kind nutzt
die folgenden Angebote
für Vorschulkinder

Zusammenfassung:
Wenigstens ein Ganztagsangebot für
die Altersgruppe wird genutzt (Krippe,
Kita oder Kindergarten ganztags)



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Nutzung von Betreuungsangeboten und Schulen:
Schulkinder von Alleinerziehenden nutzen
mehrheitlich Ganztagsangebote

6 bis unter
10 Jahren

%

10 bis unter
18 Jahren

%

Alleinerziehende mit Schulkindern  –

Halbtagsschule mit Mittagessen

Ganztagsschule mit Betreuung
am Nachmittag
Ganztagsschule mit Unterricht
am Nachmittag

Kinderhort für Schulkinder

Halbtagsschule

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Schulkindern unter 18 Jahren

56

17

28

11

37

74

46

14

19

34

15

69

Zumindest ein Kind nutzt die
folgenden Angebote für Schulkinder
(Mehrfachangaben für mehrere Kinder
 möglich)

Zusammenfassung:
Wenigstens ein Ganztagsangebot für
die Altersgruppe wird genutzt (Ganztags-
schule, Schule mit Mittagessen, Hort)

im Alter von –insgesamt

%

48

14

22

27

21

70



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Wünsche nach Betreuungsangeboten für kleinere
Kinder

unter 3 Jahren
%

3 bis unter 6 Jahren
%

Alleinerziehende mit Kindern im Alter von –

Kinderkrippe/Kita (0 bis 3 Jahre)
ganztags

Tagesmutter (Kind wird gebracht)

Kinderfrau, Au-pair (kommt ins
Haus)
Kindergarten/Kita (3 bis 6 Jahre)
halbtags

Kinderkrippe/Kita (0 bis 3 Jahre)
halbtags

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 6 Jahren

Kindergarten/Kita (3 bis 6 Jahre)
ganztags

13

13

10

4

5

9

20

1

1

3

2

7

10

11

Zumindest für ein Kind wünscht
man sich die folgenden Angebote
für Vorschulkinder

Zusammenfassung:
Für wenigstens ein Kind wird ein
Ganztagsangebot für die Alters-
gruppe gewünscht



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Halbtagsschule mit Mittagessen

Ganztagsschule mit Betreuung
am Nachmittag
Ganztagsschule mit Unterricht
am Nachmittag

Kinderhort für Schulkinder

Halbtagsschule

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Schulkindern unter 18 Jahren

1

6

17

10

8

34

2

6

13

9

2

23

Zumindest für ein Kind wünscht man
sich die folgenden Angebote für
Schulkinder

Zusammenfassung:
Für wenigstens ein Kind wird ein Ganz-
tagsangebot für die Altersgruppe
gewünscht (Ganztagsschule, Schule
mit Mittagessen, Hort)

2

6

14

9

4

26

Wünsche nach Betreuungsangeboten für Kinder im
Schulalter: Vor allem für Grundschüler geht es um
Ganztagsbetreuung

6 bis unter
10 Jahren

%

10 bis unter
18 Jahren

%

Alleinerziehende mit Schulkindern  –

im Alter von –insgesamt

%
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Vor allem Vollzeit berufstätige Alleinerziehende nutzen 
Ganztagsangebote für ihre Kinder

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 10 Jahren

*) Einschließlich Veränderungswünsche, z.B. wenn sich Nutzer von Ganztagsangeboten das gleiche Angebot
im näheren Umfeld wünschen.

eine Ganztagsschule, ein Hort oder 
das Mittagessen in der Schule genutzt

eine Ganztagsschule, ein Hort oder das 
Mittagessen in der Schule gewünscht*)

Für wenigstens ein Kind wird –

Erwerbsbeteiligung

Alleinerziehende mit Kindern unter 10 Jahren –

nicht
berufstätig

Vollzeit
(ab 35 Stunden)

Teilzeit

insgesamt

% % % %

Für wenigstens ein Kind wird –

eine Ganztagskrippe oder 
eine GanztagsKiTa genutzt

eine (andere) Ganztagskrippe oder
eine GanztagsKiTa gewünscht*)

40

15

74

34

61

12

84

36

21

26

64

34

44

8

74

32

Erwerbsbeteiligung

Alleinerziehende mit Kindern unter 6 Jahren –

nicht
berufstätig

Vollzeit
(ab 35 Stunden)

Teilzeit

insgesamt

% % % %



Erwerbstätigkeit und Wünsche für die Erwerbstätigkeit



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 8214 (2019), 8229 (2020)

Alleinerziehende Mütter sind häufiger Vollzeit
berufstätig als andere Mütter

Eltern insgesamt VäterMütter

Berufstätigkeit
(vor Corona)
insgesamt

Vollzeit
(ab 35 Stunden)

Teilzeit
(15-34 Stunden)
stundenweise
(bis 14 Stunden)

Nicht berufstätig

mit
Partnerin

Allein-
erziehende

57

21

16

34

32

27

23

38

28

90

4
5

72

15

12

28

35

306

7 11 7

1
1

84 % 72 72 70 95 88

mit
Partner

Allein-
erziehende

in Paar-
bezie-

hungen

Allein-
erziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern mit Kindern unter 18 Jahren

*)

*) Eltern, die mit einem Partner/einer Partnerin zusammenleben, mit Kindern im Haushalt
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- 37 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Berufstätigkeit der Alleinerziehenden

insgesamt

Alleinerziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

An 100 fehlende Prozent: Teilzeit oder stundenweise berufstätig

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Schulbildung

Andere

unter 6 Jahre

einfache

mittlere

Nicht berufstätig Vollzeit (ab 35 Stunden) berufstätig

34

23
39

25
27
46

20
30
49

31
52

27

39
22

36
27
21

41
28
16

29
17

%

Alter des jüngsten Kindes

6 bis unter 12 Jahre

ab 12 Jahre

höhere

Verantwortung für das Kind
allein

geteilt
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- 38 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Berufstätigkeit vor der Trennung und aktuell (vor
Corona): im Saldo kein großer Unterschied

insgesamt – Väter –Mütter –

Alleinerziehende

Berufstätig –

Vollzeit
(ab 35 Stunden)

Teilzeit
(15-34 Stunden)

stundenweise
(bis 14 Stunden)

Nicht berufstätig

insgesamt

vor der
Trennung

aktuell

38

31

27

34

32

27

32

34

29

77

12

11

72

15

12

28

35

30

4 7 5 7

1x

73 % 73 71 70 89 88

vor der
Trennung

aktuellvor der
Trennung

aktuell

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Wochenstunden
(im Durchschnitt) 32 30 31 29 38 37

x = weniger als 0,5 Prozent
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Entwicklung der Berufstätigkeit seit der Trennung:
beträchtliche Veränderungen, die sich im Saldo
ausgleichen

ins-
gesamt

die alle mindestens
6 Jahre alt sind

%

unter 6
Jahren

%

Alleinerziehende

Es haben –

weiterhin gearbeitet, mit mehr
Arbeitsstunden
weiterhin gearbeitet, in
unverändertem Umfang
weiterhin gearbeitet, mit
weniger Arbeitsstunden

ihre Berufstätigkeit aufgegeben

eine Berufstätigkeit begonnen

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

weiterhin nicht im Beruf
gearbeitet

12

16

29

16

12

15

100

8

10

30

16

16

20

100

14

18

29

16

10

13

100

Vergleich der Berufstätigkeit vor der
Trennung vom anderen Elternteil mit
der aktuellen Berufstätigkeit (vor Corona) mit Kindern –

%
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

12

13
2

8
15
12

11
21

-

18
10
10

16

17
5

10
14
22

26
18

-

7
19
19

29

24
68

30
27
30

55
26

-

17
28
40

eine Berufs-
tätigkeit

begonnen

Alter des jüngsten Kindes

Erwerbsbeteiligung

Schulbildung

Es haben –

insgesamt

Frauen
Männer

unter 6 Jahre
6 bis unter 12 Jahre
ab 12 Jahre

Vollzeit
Teilzeit
nicht berufstätig

einfache
mittlere 
höhere

Alleinerziehende

Entwicklung der Berufstätigkeit in unterschiedlichen
Gruppen

%%%%% %

15

16
9

20
17
11

-
-

56

24
14
9

12

13
3

17
11
10

-
-

44

17
13

6

16

17
13

15
18
15

8
35

-

17
16
16

ihre Berufs-
tätigkeit 
aufge-
geben 

weiterhin 
gearbeitet,

 mit weniger 
Arbeits-
stunden 

weiterhin 
gearbeitet,
 in unverän-

dertem 
Umfang 

weiterhin 
gearbeitet, 
mit mehr 
Arbeits-
stunden 

weiterhin
nicht im
Beruf 

gearbeitet 

- = keine Nennung
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Drei Viertel der nichtberufstätigen Alleinerziehenden
wären gern berufstätig

Mütter

Väter

Nichtberufstätige Alleinerziehende
insgesamt

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Zahl der Kinder –

Andere

1 Kind

2 Kinder

74

73

87

77

71

77

81

56

%

Ich wäre gern berufstätig

3 oder mehr Kinder

Frage: "Wären Sie gerne berufstätig, oder eher nicht?"

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, nichtberufstätige Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren
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Weshalb Alleinerziehende nicht berufstätig sind

Ich finde keine Arbeit, die sich mit meinen familiären
Aufgaben vereinbaren lässt

Es würde mich überlasten, wenn ich neben der Kinder-
betreuung auch noch arbeiten würde

Ich finde keine Arbeit bzw. keine Arbeit, die meiner
Qualifikation entspricht

Ich bin momentan in Elternzeit

Mein Kind ist noch zu klein

Krankheit (eigene oder der Kinder), Rente, Erwerbsunfähigkeit

Ich finde keine Betreuungsmöglichkeiten für meine Kinder

Ich möchte mein Kind/meine Kinder selbst betreuen

Es würde sich für mich finanziell nicht lohnen, arbeiten zu
gehen

Ich bin momentan in Ausbildung oder im Studium

25

24

19

12

11

10

9

8

7

7

7

%

Deshalb bin ich nicht berufstätig:

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, nichtberufstätige Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Wenn ich arbeiten würde, hätte ich weniger Zeit für
meine Kinder

Nichtberufstätige 
Alleinerziehende
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Das Alter der Kinder spielt eine wichtige Rolle, 
wenn Alleinerziehende nicht berufstätig sind 

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Deshalb bin ich nicht berufstätig:

Ich bin momentan in Elternzeit*) 25

24

19

12

11

10

9

57

26

2

23

6

9

13

12

26

15

10

9

16

14

-

19

44

-

18

5

-

ab 
12 Jahre

%

Alter des jüngstens Kindes

unter
6 Jahre

%

6 bis unter
12 Jahre

     
%

Nichtberufstätige Alleinerziehende

insgesamt

%

*) Elternzeit zum Teil als Familienphase nach der Geburt verstanden

Ich finde keine Arbeit, die sich mit meinen 
familiären Aufgaben vereinbaren lässt
Krankheit (eigene oder des Kindes), Rente, 
Erwerbsunfähigkeit

Mein Kind ist noch zu klein

Ich finde keine Arbeit bzw. keine Arbeit, 
die meiner Qualifikation entspricht

Ich möchte mein Kind/meine Kinder selbst betreuen

Ich finde keine Betreuungsmöglichkeiten
für meine Kinder

- = keine Nennung



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Zudem viele Wünsche nach Veränderung des
Arbeitsumfangs

insgesamt

Väter

Mütter

Berufstätige
Alleinerziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, berufstätige Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

An 100 fehlende Prozent: mit dem Arbeitsumfang zufrieden

Vollzeit

Schulbildung

Teilzeit/stundenweise

Berufstätigkeit

einfache

mittlere

höhere

Frage: "Wenn Sie einmal an die Stundenzahl denken, die Sie beruflich derzeit in der Woche
arbeiten: Sind Sie damit zufrieden, oder würden Sie mit dem dann entsprechenden
Verdienst lieber mehr, oder lieber weniger arbeiten?"

Es würden gern weniger arbeiten Es würden gern mehr arbeiten

23

24
18

7
36

29
28
15

29

29
25

46
14

16
27
37

%
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Alleinerziehende weiten ihre Arbeitszeit aus
unterschiedlichen Gründen nicht aus

weil ich dann weniger Zeit für meine Kinder hätte

weil es mich überlasten würde

weil ich keine Betreuungsmöglichkeit für meine
Kinder finde

weil es betrieblich nicht möglich ist, weil für meine
Stelle nicht mehr Stunden vorgesehen sind

Basis: Bundesrepublik Deutschland, berufstätige Alleinerziehende, die gern mehr arbeiten würden

weil mein Kind noch zu klein ist

weil ich keine Vollzeitstelle finden kann

weil der andere Elternteil unser Kind/unsere Kinder
nur unzuverlässig betreut

weil die Aufteilung der Betreuung manchmal auch
bei gutem Willen aller nicht gelingt

weil sich das finanziell nicht lohnen würde

weil ich dann zu wenig Zeit für andere Dinge hätte

Berufstätige Alleinerziehende,
die gern mehr arbeiten würden

Deshalb arbeite ich nicht mehr
Stunden pro Woche –

36

35

31

22

18

15

12

11

10

6

%

Haumann
- 46 -
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Wünsche für den Arbeitsumfang: meist geht es um
Vollzeit oder längere Teilzeit

über 40

30 bis 35

36 bis 40

Ideale Wochenstunden

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

bis unter 20

20 bis unter 30

Berufstätige Alleinerziehende
mit Wunsch nach Ausweitung

Nichtberufstätige Alleinerziehende
mit Arbeitswunsch

4

14

34

31

17

11

26

36

16

11

%

Frage: "Wenn Sie es sich aussuchen könnten, wie viel Stunden in der Woche würden Sie am
liebsten beruflich arbeiten?"
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Erhebliches Potenzial für (mehr) Erwerbstätigkeit
unter den Alleinerziehenden

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Berufstätige mit Wunsch nach 
Ausweitung des Arbeitsumfangs

Nichtberufstätige mit Wunsch 
nach einer Berufstätigkeit

17

20

37 %Zusätzliches Arbeitspotenzial:

Alleinerziehende insgesamt
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Unterhalt



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

insgesamt VäterMütter

Alleinerziehende

Nein, weder mir noch meinem
Kind steht Unterhalt zu

87 %
61

90

39

1013

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Die meisten Alleinerziehenden haben Anspruch
auf Unterhalt für ihre Kinder
Frage: "Stehen Ihnen bzw. Ihrem Kind/Ihren Kindern Unterhaltszahlungen zu, ich meine, dass Sie

oder Ihr Kind/Ihre Kinder ein Anrecht darauf haben, vom Vater bzw. der Mutter des
Kindes Geld zu bekommen?"

Ja, Anrecht auf Unterhalt
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insgesamt AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

Mit professioneller
Unterstützung z.B.
durch das Jugend-
amt

Gerichtlich

Einvernehmlich mit
meinem Ex-Partner/
meiner Ex-Partnerin

32 %

53

44

16

68

42

141615

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Regelung des Unterhalts: meist mit Hilfe von außen

Wie haben Sie die Unterhaltszahlungen vereinbart?"Frage: "

Zum Vergleich:

Einvernehmliche
Regelung des
Umgangsrechts
durch 58 Prozent der
Alleinerziehenden
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Wie Alleinerziehende in unterschiedlichen Gruppen
den Unterhalt regeln

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

32

31
43

41
31
26

41
31
24

34
27
38

53

54
48

47
58
53

47
54
58

52
59
46

15

15
9

12
11
21

12
15
18

14
14
16

mit professioneller
Unterstützung

%

einver-
nehmlich

%

gerichtlich
     

%

Alter des jüngsten Kindes

Erwerbsbeteiligung

Schulbildung

Regelung des Unterhalts

insgesamt

Frauen
Männer

unter 6 Jahre
6 bis unter 12 Jahre
ab 12 Jahre

Vollzeit
Teilzeit
nicht berufstätig

einfache
mittlere 
höhere

Alleinerziehende
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

insgesamt AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

vollständig und regelmäßig

nicht

Erhalte die Zahlungen –

48 %

17

68

–

19

16

16

81

35

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Nur etwa die Hälfte der Unterhaltsberechtigten
erhält die vereinbarten oder festgelegten Zahlungen
vollständig und regelmäßig

"Und bekommen Sie derzeit die Unterhaltszahlungen für Ihr Kind/Ihre Kinder auch?"
Frage an unterhaltsberechtigte Alleinerziehende:

teilweise bzw. unregelmäßig

- = keine Nennung
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 5276, 8229

2010 2020

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

vollständig und regelmäßig

nicht

Es erhalten den Unterhalt
für die Kinder
(2010: für sich und die
Kinder) –

49 %

19

48

17

3532

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Das Zahlungsverhalten der Unterhaltspflichtigen
hat sich langfristig kaum verändert

teilweise bzw. unregelmäßig
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Unterhaltsproblemen

Weshalb der Unterhalt nicht (vollständig) gezahlt wird:
Verweigerung und Zahlungsunfähigkeit dominieren

Warum bekommen Sie keinen oder unvollständigen Unterhalt für Ihr Kind/Ihre Kinder?"
Frage an unterhaltsberechtigte Alleinerziehende mit Unterhaltsproblemen:

"

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin war/
ist aktuell dazu finanziell nicht in der Lage

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin ist
verstorben bzw. nicht mehr auffindbar

Das Verfahren zur Regelung läuft noch

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin weigert
sich bzw. drückt sich

Ich will nicht, dass mein Ex-Partner/meine
Ex-Partnerin (den vollen) Unterhalt zahlt

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende
mit Unterhaltsproblemen

51

44

10

4

3

%

Deshalb bekomme ich keinen oder unvollständigen Unterhalt für die Kinder
(Mehrfachnennungen)
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Hauptgründe für die Unterhaltsprobleme: bei
Beziehenden von Unterhaltsvorschuss häufig
Zahlungsschwierigkeiten der Unterhaltspflichtigen

Andere

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Unterhaltsberechtigte
Alleinerziehende mit
Unterhaltsproblemen

insgesamt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Unterhaltsproblemen

An 100 fehlende Prozent: weitere Gründe für fehlenden Unterhalt

Schulbildung

einfache

mittlere

höhere

sich weigern bzw. sich drücken derzeit nicht zahlen können

44

56

29

55

40

39

51

50

53

40

52

60

%

Es erhalten keinen oder nur unvollständigen
Unterhalt, weil die Unterhaltspflichtigen –
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Unterhaltsprobleme 

insgesamt

Westdeutschland

Ostdeutschland

Frauen

Männer

ein Kind

zwei Kinder

ab drei Kinder

allein

geteilt

einvernehmlich

mit professioneller Unterstützung

gerichtlich

Gutes Verhältnis zum früheren Partner

Kein Kontakt zum früheren Partner

unter 6 Jahre

ab 6 Jahre

unter 1 Jahr

wenigstens 1 Jahr

Kinderzahl

Verantwortung für das Kind

Regelung des Unterhalts

Zeitraum seitdem man alleinerziehend ist

Dauer der Beziehung zum Ex-Partner

Unterhaltsberechtigte 
Alleinerziehende

22

23
16

22
17

19
24
29

24
5

11
22
45

6
33

18
26

30
21

19

19
20

19
20

21
15
20

20
11

11
24
18

15
15

17
21

14
20

Kombinationsauswertung: 
Es haben Unterhaltsprobleme aufgrund –

Zahlungsunfähigkeit 
der Unterhalts-

pflichtigen

%

Zahlungsver-
weigerung

%
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Was die Zahlung des Unterhalts
beeinflusst

insgesamt

Schulbildung

Haushaltsnettoeinkommen
des anderen Elternteils

Ohne

Mit neuer Partnerschaft

einfache

mittlere

höhere

Vollzeit

Teilzeit/stundenweise

nicht berufstätig

unter 1.250 Euro

1.250 bis unter 2.000 Euro

ab 2.000 Euro

Es erhalten die Unterhaltszahlungen für
ihre Kinder vollständig und regelmäßig

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

Berufstätigkeit

Dauer der früheren Partnerschaft

bis 3 Jahre

über 3 Jahre

48

44
53

59
47

32
56

58
50
35

42
47
55

17
52
53

%

geschieden

ledig
Familienstand
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

insgesamt AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

ab 400 Euro

unter 250 Euro

Höhe des monatlich bezogenen Unterhalts für die Kinder einschließlich
Unterhaltsvorschuss, vereinheitlichte Werte *)

36 %

33

38

–

33

11

17

31

21

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

250 bis unter 400 Euro

0 Euro

36

Höhe des Unterhalts für die Kinder

*) Da Beziehende von Unterhaltsvorschuss teils "0 Euro" angeben, teils aber auch die Höhe des bezogenen Unterhalts-
    vorschusses, wurde hier für alle Beziehenden einheitlich die Höhe des bezogenen Unterhaltsvorschusses veranschlagt.

10

34

Im Durchschnitt 359 Euro 355 Euro 362 Euro
- = keine Nennung
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Für ihre Kinder unterhaltsberechtigte Alleinerziehende 
mit einem Kind aus der früheren Partnerschaft

Im Durchschnitt 258 Euro 221 Euro 254 Euro 298 Euro

*) Da UV-Beziehende teils "0 Euro" angeben, teils aber auch die Höhe des bezogenen Unterhaltsvorschusses, wurde
hier für alle UV-Beziehenden einheitlich die Höhe des bezogenen Unterhaltsvorschusses veranschlagt. 

Höhe des monatlich bezogenen Unterhalts für die Kinder einschließlich Unterhaltsvorschuss, 
vereinheitlichte Werte*)

Höhe des Unterhalts nach Alter der Kinder

ab 400 Euro

250 bis unter 400 Euro

unter 250 Euro

0 Euro

16

39

31

14

25

54

6

15

14

31

40

15

9

33

47

11

ab 
12 Jahre

%

Alter des jüngstens Kindes

unter
6 Jahre

%

6 bis unter
12 Jahre

     
%

insgesamt

%

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren
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Für ihre Kinder unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

drei oder 
mehr

%

eins

%

zwei

%

insgesamt

%

Im Durchschnitt 359 Euro 258 Euro 436 Euro 574 Euro

*) Da UV-Beziehende teils "0 Euro" angeben, teils aber auch die Höhe des bezogenen Unterhaltsvorschusses, wurde 
hier für alle UV-Beziehenden einheitlich die Höhe des bezogenen Unterhaltsvorschusses veranschlagt. 

Höhe des monatlich bezogenen Unterhalts für die Kinder einschließlich Unterhaltsvorschuss, 
vereinheitlichte Werte*)

Höhe des Unterhalts nach Anzahl der Kinder 

ab 400 Euro

250 bis unter 400 Euro

unter 250 Euro

0 Euro

36

33

21

10

63

18

15

4

57

29

8

6

16

39

31

14

Anzahl Kinder aus der früheren 
Partnerschaft 

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Haumann
- 61 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

insgesamt AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Für sich selbst unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

ab 800 Euro

unter 250 Euro

Höhe des monatlich bezogenen Betreuungsunterhalts
für den betreuenden Elternteil

7 %

18 21
x

15

38

26

19
23

Basis: Bundesrepublik Deutschland, für sich selbst unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

400 bis unter 800 Euro

0 Euro
59

Höhe des bezogenen Betreuungsunterhalts

47

9

Im Durchschnitt 224 Euro 170 Euro 268 Euro

250 bis unter 400 Euro

7 6

5

x = weniger als 0,5 Prozent
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ins-
gesamt

AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Für die Kinder bzw. für sich selbst und die Kinder
unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

ab 800 Euro

unter 250 Euro

Höhe des monatlich bezogenen Unterhalts für sich selbst
und/oder für die Kinder (einschließlich Unterhaltsvorschuss)

8

31

32

20

9

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

400 bis unter 800 Euro

0 Euro

Höhe des bezogenen Unterhalts insgesamt

28

28

27

13

4

Im Durchschnitt 379 Euro 350 Euro 637 Euro

250 bis unter 400 Euro

x = weniger als 0,5 Prozent

388 Euro 394 Euro

5

30

31

34

x

9

31

33

11

16

5

31

33

21

10

unterhaltsberechtigt –

% % % %

nur für die
Kinder

für sich selbst
und die Kinder

%

Haumann
- 63 -



© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

insgesamt AndereBeziehende
von Unter-

haltsvorschuss

Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Anteil des bezogenen Unterhalts am Haushalts-
einkommen

Für die Kinder bzw. für sich selbst und die Kinder
unterhaltsberechtigte Alleinerziehende

x = weniger als 0,5 Prozent

Prozentualer Anteil des insgesamt
tatsächlich bezogenen Unterhalts
am monatlichen Nettohaushalts-
einkommen (einschließlich
Unterhaltsvorschuss)

12 %

32

28

x

30

16

36

9

Ab 40 Prozent

10 bis unter 20 Prozent

30 bis unter 40 Prozent

0 Prozent

Im Durchschnitt 22,7 % 25,2 % 21,0 %

20 bis unter 30 Prozent

unter 10 Prozent

28

14

12 12

11

28

8
10

6

8
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)

Basis:

© IfD-Allensbach

Für wen Unterhalt und Unterhalts-
vorschuss besonders bedeutsam sind

insgesamt

Schulbildung

Haushaltsnettoeinkommen

Väter

Mütter

einfache

mittlere

höhere

Vollzeit

Teilzeit/stundenweise

nicht berufstätig

unter 1.250 Euro

1.250 bis unter 2.500 Euro

ab 2.500 Euro

25

26
21

23
36

20
27
37

28
26
20

18
24
31

37
22
14

Durchschnittlicher prozentualer Anteil des tatsächlich bezogenen Unterhalts am
Haushaltseinkommen (einschließlich Betreuungsunterhalt und Unterhaltsvorschuss)

Unterhaltsberechtigte
Alleinerziehende

nur Kinder

selbst und Kinder

Berufstätigkeit

Unterhaltsberechtigt

Zahl der Kinder
1 Kind

2 Kinder

3 oder mehr Kinder

23

23
15

21
37

19
25
31

24
24
20

17
23
29

34
21
17

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

%  
%

Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG)
mit Kindern unter 18 Jahren
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Viele Alleinerziehende sind dringend auf den
Unterhalt angewiesen

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin zahlt seinen/
ihren Unterhalt, ich kann mich nicht beschweren

Wenn der Unterhalt nicht in voller Höhe bezahlt wird, müs-
sen wir uns einschränken, um über die Runden zu kommen

Ich bin auf die Unterhaltszahlungen dringend
angewiesen

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Zur Not würde ich auch ohne Unterhalt über die
Runden kommen

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin hat kein geregeltes
Einkommen, daher ist es mit dem Unterhalt schwierig

Trotz des Unterhalts ist unsere finanzielle Situation
schwierig

Derzeit fallen meinem Ex-Partner/meiner Ex-Partnerin
die Unterhaltszahlungen besonders schwer

Mein Ex-Partner/meine Ex-Partnerin setzt mich wegen
der Unterhaltszahlungen unter Druck

Alleinerziehende
insgesamt

39

33

26

21

13

13

6

4

%

Das trifft auch auf meine Situation zu –

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

38

57

31

22

16

7

5

5

Ja
%

Nein
%

41

- 

19

19

10

20

8

2

- = keine Nennung
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Unterhaltsvorschuss
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Über ein Drittel der Alleinerziehenden (im Sinne des UVG)
erhält derzeit den staatlichen Unterhaltsvorschuss

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

20

36 %

Nein, habe noch
nie Unterhalts-
vorschuss
bekommen

Ja, bekomme
aktuell Unter-
haltsvorschuss

Frage: "Wenn man als Allein- bzw. Getrennterziehende(r) keinen oder nur unregelmäßig Unter-
halt bekommt, hat man unter bestimmten Voraussetzungen Anrecht auf den soge-
nannten staatlichen Unterhaltsvorschuss. Bekommen Sie aktuell staatlichen Unterhalts-
vorschuss?"

Beziehende von Unterhalts-
vorschuss  –

Nein, habe ihn aber
früher bekommen

44

Es erhalten die Leistungen
für –

ein Kind

zwei Kinder

drei oder mehr Kinder

70

25

5

%

Alleinerziehende im Sinne des UVG
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

© IfD-Allensbach

Welche Alleinerziehenden (im Sinne des UVG)
Unterhaltsvorschuss für ihre Kinder erhalten

insgesamt

Alleinerziehende im engeren Sinne

Westdeutschland
Ostdeutschland

Mütter
Väter

1 Kind
2 Kinder
3 oder mehr Kinder

unter 6 Jahre
6 bis unter 12 Jahre
ab 12 Jahre

einfache
mittlere
höhere

Vollzeit
Teilzeit/stundenweise
nicht berufstätig

unter 1.250 Euro
1.250 bis unter 2.500 Euro
ab 2.500 Euro

Anteil der Beziehenden von Unter-
haltsvorschuss für ihre Kinder

Alleinerziehende im Sinne
des UVG

36

32

34
42

37
27

33
39
38

40
41
28

43
43
22

25
35
49

45
36
26

%

Zahl der Kinder

Alter des jüngsten Kindes

Schulbildung

Berufstätigkeit

Haushaltsnettoeinkommen
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Unterhaltsvorschuss wird meist nur für ein Kind
bezogen

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

5

70 %

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

drei oder mehr Kinder

ein Kind

Frage: "Für wie viele Kinder bekommen Sie Unterhaltsvorschuss?"

Durchschnittlicher
Betrag des bezo-
genen Unterhalts-
vorschusses:
311 Euro

25zwei Kinder

für die Unterhaltsvorschuss bezogen wird aus früheren Partnerschaften insgesamt

Anzahl der Kinder –

16

48 %

drei oder mehr
Kinder

ein Kind

36
zwei
Kinder
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Beziehende von Unterhaltsvorschuss, die nicht für alle 
Kinder Vorschuss beziehen, haben meist auch schon 
größere Kinder 

Es haben Kinder im Alter von –
(Mehrfachnennungen) 

30

47

25

24

12

33

47

21

16

-

24

46

36

50

47

Bezug des Vorschusses

für alle Kinder 
aus der früheren

Partnerschaft
(75 Prozent)

%

für einen 
Teil der Kinder

(25 Prozent)
     
%

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

insgesamt

%

- = keine Nennung

unter 6 Jahren

6 bis unter 12 Jahren

12 bis unter 15 Jahren

15 bis unter 18 Jahren

ab 18 Jahren

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren
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Der Unterhaltsvorschuss macht einen beträcht-
lichen Teil des Einkommens der Beziehenden aus

insgesamt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Durchschnittlicher
Unterhaltsvorschuss:

1.502 Euro

1.954 Euro
Durchschnittliches
Haushaltsnetto-
einkommen im
Juni 2020:

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Andere

Alleinerziehende

1.813 Euro 2.032 Euro

311 Euro
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Einstellungen zum Unterhaltsvorschuss

Ich bin auf den Unterhaltsvorschuss angewiesen, würde sonst
nicht über die Runden kommen
Dass es den Unterhaltsvorschuss mittlerweile für Kinder bis zum
18. Geburtstag gibt, ist eine Erleichterung. Die alte Regelung (Vor-
schuss bis zum 12. Geburtstag) hätte mich vor Probleme gestellt

Ich bin froh, dass es den Unterhaltsvorschuss als spezielle
Leistung für Alleinerziehende gibt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Es war finanziell eine Weile schwierig, weil es lange
gedauert hat, bis der Antrag bearbeitet wurde

Durch den Unterhaltsvorschuss können wir uns ab und zu
mal etwas leisten oder etwas sparen

Die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Jugendamtes waren sehr hilfsbereit

Der Unterhaltsvorschuss ist vor allem eine große Hilfe,
solange ich nicht so viel arbeiten kann

Das Ausfüllen des Antrags war kompliziert bzw. schwierig

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

72

66

42

41

40

21

20

17

13

10

%Es war relativ einfach, den Antrag auf Unterhaltsvorschuss
auszufüllen

Ich habe mich von den zuständigen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Jugendamtes schlecht behandelt gefühlt
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Basis: Bundesrepublik Deutschland, Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Vollzeit Berufstätige sind weniger auf den Unter-
haltsvorschuss angewiesen als andere

22

48 48

insgesamt Berufstätigkeit

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Vollzeit

%

Teilzeit/
stunden-

weise
%

nicht
berufs-
tätig

%

"Ich bin auf den Unterhaltsvorschuss angewiesen,
würde sonst nicht über die Runden kommen"

%

42
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Für fast alle Beziehenden hat der Unterhalts-
vorschuss große Bedeutung

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Beziehende von Unterhaltsvorschuss

72 %

3

24

Beziehende von Unterhaltsvorschuss
insgesamt

sehr wichtig

weniger wichtig

wichtig

Der Unterhaltsvorschuss ist für
meine finanzielle Situation –

Frage: "Wie wichtig ist der Unterhaltsvorschuss für Ihre finanzielle Situation?"

1
gar nicht wichtig
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Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Beziehende von Unterhaltsvorschuss

© IfD-Allensbach

Für wen der Unterhaltsvorschuss
besonders wichtig ist

insgesamt

Schulbildung

Haushaltsnettoeinkommen

Väter

Mütter

einfache

mittlere

höhere

Vollzeit

Teilzeit/stundenweise

nicht berufstätig

unter 1.250 Euro

1.250 bis unter 2.500 Euro

ab 2.500 Euro

"Der Unterhaltsvorschuss ist für meine
finanzielle Situation sehr wichtig"

Beziehende von Unterhaltsvorschuss

Berufstätigkeit

72

73
67

74
48

77
72
67

77
74
59

48
72
85

85
72
48

%

Ostdeutschland

Westdeutschland

Alter des jüngsten Kindes

unter 6 Jahre

6 bis unter 12 Jahre

ab 12 Jahre
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Staatliche Unterstützung
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Kenntnis staatlicher Leistungen: Längst nicht alle
Leistungen mit Bedeutung für Alleinerziehende sind
bekannt

Unterhaltsvorschuss für Alleinerziehende

Wohngeld

"Hartz IV", also Arbeitslosengeld II bzw.
Sozialgeld für die Kinder

Kindergeld

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

BAföG (Ausbildungsförderung für Schüler
und Studenten)

Kinderzuschlag für Familien mit kleinen Einkommen

Sozialhilfe

Elterngeld

Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket
Gebührenbefreiung bei der Betreuung in einer
Krippe bzw. Kita

Alleinerziehende insgesamt

98

84

81

78

76

70

63

58

53

45

45

%

Von diesen Leistungen habe ich schon gehört –
(häufigste Nennungen)

Steuerliche Entlastung von Alleinerziehenden
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Besonders die steuerliche Förderung von Allein-
erziehenden ist längst nicht allen möglichen
Nutzern bekannt

52 50
29

insgesamt Berufstätigkeit

Alleinerziehende

Vollzeit

%

Teilzeit/
stunden-

weise
%

nicht
berufs-
tätig

%

Von dieser Leistung habe ich schon gehört:
"Steuerliche Entlastung von Alleinerziehenden"

%

45

Schulbildung

einfache

%

mittlere

%

höhere

%

28
48 55
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Bezug staatlicher Leistungen: Unterhaltsvorschuss
und Hartz IV werden am häufigsten genutzt

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Kindern unter 18 Jahren

Beziehende
von Unterhalts-

vorschuss
%

Unterhaltsvorschuss für Alleinerziehende

Wohngeld

"Hartz IV", also Arbeitslosengeld II bzw.
Sozialgeld für die Kinder

Kindergeld

BAföG (Ausbildungsförderung für Schüler
und Studenten)

Kinderzuschlag für Familien mit kleinen
Einkommen
Sozialhilfe

Elterngeld

Leistungen aus dem Bildungs- und
Teilhabepaket

Gebührenbefreiung bei der Betreuung
in einer Krippe bzw. Kita

Alleinerziehende
insgesamt

94

36

33

21

14

11

8

7

3

2

2

%

Diese Leistungen erhalte ich selbst –
(bekannteste Leistungen)

Steuerliche Entlastung von Allein-
erziehenden

Nicht
Berufs-
tätige

%

93

100

48

31

16

13

9

9

5

3

3

91

49

67

30

2

13

19

7

3

4

1
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Die große Mehrheit der Nutzerinnen und Nutzer
bewertet die meisten Leistungen als hilfreich

Unterhaltsvorschuss für Alleinerziehende

Wohngeld

"Hartz IV", also Arbeitslosengeld II bzw.
Sozialgeld für die Kinder

Kindergeld

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende (im Sinne des UVG), die von der jeweiligen Leistung Gebrauch machen

Kinderzuschlag für Familien mit kleinen Einkommen

Sozialhilfe

Elterngeld

Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket

Gebührenbefreiung bei der Betreuung in einer
Krippe bzw. Kita

Alleinerziehende, die von
der jeweiligen Leistung
Gebrauch machen

92

87

85

83

82

81

81

76

69

64

%

Diese Leistung ist für mich
besonders hilfreich –

Steuerliche Entlastung von Alleinerziehenden
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Auswirkungen der Corona-Krise auf die
wirtschaftliche und berufliche Situation
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Die Lebenszufriedenheit hat während der Corona-
Krise bei gut jeder/jedem dritten Alleinerziehenden
abgenommen

Fragen: "Wie zufrieden sind Sie insgesamt zurzeit mit Ihrem Leben?"

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8229 (2020)
Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren

Und was würden Sie sagen: Wie zufrieden waren Sie insgesamt mit Ihrem Leben vor
der Corona-Krise und deren Folgen?"

"

38 %

51

11
verringert

erhöht

nicht
verändert

Die Lebenszufriedenheit
hat sich –

– Nach den Angaben auf einer Skala von 0 (überhaupt nicht zufrieden) bis 10 (völlig zufrieden) –

Alleinerziehende insgesamt
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Berufstätigkeit von Alleinerziehenden in der
Corona-Krise: weiterhin viele im Homeoffice,
deutlich weniger Kurzarbeit

Berufstätige Alleinerziehende

Basis: Bundesrepublik Deutschland, berufstätige Alleinerziehende mit Kindern unter 15 bzw. 18 Jahren

April/Mai
2020

28 %

13

Juli
2020 *)

19
26

April/Mai
2020

Juli
2020 *)

*) Nachermittlung

Es arbeiten im Homeoffice Es machen Kurzarbeit
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insgesamt

geteiltallein

Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, die noch
Betreuung benötigen (75 % der Alleinerziehenden)

schwierig, aber ich habe
eine gute Lösung gefunden

nicht besonders bzw. überhaupt
nicht schwierig

schwierig und ich bin mit der
Lösung nicht wirklich zufrieden

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, die noch Betreuung benötigen

Betreuungsprobleme in der Corona-Krise: Über-
durchschnittlich groß dort, wo die Verantwortung
für das Kind geteilt wird

Wie würden Sie die Neuorganisation der Kinderbetreuung nach Schließung der
Schulen und Betreuungseinrichtungen beschreiben?"

Frage: "

25 %

20

36
23

38

16

36

20

18 1219

37

Ich musste die Kinderbetreuung
nicht neu organisieren

Verantwortung für das KindDie Kinderbetreuung neu
zu organisieren war –
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insgesamt

geteiltallein

Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, die noch
Betreuung benötigen (75 % der Alleinerziehenden)

etwas verbessert

gar nicht verbessert

deutlich verbessert

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 18 Jahren, die noch Betreuung benötigen

Betreuungsprobleme in der Corona-Krise:
Die Wiederöffnung der Schulen und Betreuungs-
einrichtungen hat für Verbesserungen gesorgt

Und wie ist es jetzt, nachdem viele Kinder wieder in Schulen oder Kindergärten gehen
können: Hat sich die Betreuungssituation dadurch für Sie deutlich verbessert, etwas
verbessert oder gar nicht verbessert?"

Frage: "

27 % 3326

42

28

39

32 32

41

Verantwortung für das Kind
Die Betreuungssituation
hat sich jetzt (Juli 2020 *) –

*) Nachermittlung
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*) Nachermittlung

Alleinerziehende wurden bei Betreuungsproblemen
in der Corona-Krise durch die Öffnung der
Notbetreuung unterstützt

Alleinerziehende mit Kindern unter 15 Jahren

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 15 Jahren

in systemrelevanten
Berufen (=17 % der
Alleinerziehenden)

insgesamt
April/Mai

2020

5 % 6

andereinsgesamt
Juli

2020 *)

41

12

"Mein Kind ist/meine Kinder sind in der Notbetreuung"
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April/Mai
2020

Juli
2020 *)

*) Nachermittlung

Alleinerziehende insgesamt

ist deutlich gesunken

hat sich nicht verändert

Das Haushaltseinkommen –

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Alleinerziehende mit Kindern unter 15 bzw. 18 Jahren

Finanzielle Veränderungen in der Corona-Krise: Viele erlebten
deutliche Einbußen – Verbesserung der Situation im Juli –
anhaltend hoher Anteil von Unterstützungsbedürftigen

ist leicht gesunken

hat zugenommen

Wieweit hat sich Ihr Haushaltseinkommen zum aktuellen Zeitpunkt durch die Corona-
Krise verändert?"
Falls "verringert": "

Fragen: "

Und kommen Sie dennoch mit Ihrem Haushaltseinkommen über die
Runden, oder sind Sie auf Unterstützung angewiesen?"

24 %

23
22

62

15

52

11

Alleinerziehende
insgesamt 15

18

13

%

Beziehende von
Unterhaltsvorschuss

Andere

Aufgrund der Einkommens-
verringerung sind jetzt auf
Unterstützung angewiesen 17 % 15 %

Deutliche Einkommens-
verringerung  –
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Basis: Bundesrepublik Deutschland, unterhaltsberechtigte Alleinerziehende (im Sinne des UVG) mit Unterhaltsproblemen

Nur bei wenigen entstanden die Unterhalts-
probleme durch die Corona-Krise

Und bekommen Sie aufgrund der aktuellen Corona-Krise die Unterhaltszahlungen für
Ihr Kind/Ihre Kinder nicht oder nur teilweise bzw. unregelmäßig, oder haben Sie auch
schon vor der Krise keine oder unvollständige Unterhaltszahlungen bekommen?"

Frage an unterhaltsberechtigte Alleinerziehende mit Unterhaltsproblemen:
"

8 % 8 13
3

92 92 87
97

aufgrund der
aktuellen Krise

Probleme –

auch schon vorher

insgesamt Alter des jüngsten Kindes –

unterhaltsberechtigte Alleinerziehende mit Unterhaltsproblemen

unter 6
Jahre

6 bis unter
12 Jahre

ab 12
Jahre
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